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Kampf gegen Reaktion und Klaſſenhaß, gegen Intereſſen

e 144.
Die programmatiſche Rede

des Abg. Ar. Wiener auf dem Träger Kommers

gibt dem ofſiziöſen Blatt der Regierung, der „Nord
deutſchen Allg. Zig. Veranlaſſung, ein paar Gloſſen
und freundliche Belehrungen on die Adreſſe der fort
ſchrittlichen Volkspartei zu richten. Darin hat das
Regierungsorgan recht, daß die Rede Wiemers zum
Schluß den Charakter einer Parteikundgebung annahm,
und es iſt daher vielleicht angebracht, ſie in etwas
größerer Ausführlichkeit jetzt wiederzugeben, als dies
in einem großen Teil der Preſſe bisher geſchah.
Dr. Wiemer führte alſo u. a. aus

„Wir wiſſen, daß der deutſche Liberalismus, daß die
fortſchrittliche Volkspartei vor ſchweren Zeiten ſteht,
die unverbrüchliche Uberzengungstreue und opferfreudige

erfordern. Jm Herzen aller freiheitlichen Männer zittert
die Enttäuſchung und Empörung nach über den ſchmählichen
Ausgang des Wahlrechtskampfes in Preußen. Die
Reform iſt geſcheitert an der Kurzſichtigkeit und dem Eigen
nutz der herrſchenden Gewalten. Die Thronrede mit
dem Verſprechen der Reform iſt zerfetzt, und die Ratgeber
der Krone haben ſich dem Willen des ungekrönten Königs
gebeugt. Wir aber ſind entſchloſſen, den Kampf fort
zuführen, bis das Ziel erreicht iſt. Wir fordern die
Parteigenvſſen im Lande auf, nun erſt recht mit
aller Kraft und Ent ſchloſſenheit den Kampf für ein frei
heitliches Wahlrecht in Preußen zu führen. Wir ſind auch
entſchloſſen, das Reichswahlrecht, die Errungenſchaft
demokratiſcher Staatsauffaſſung, das Fundament der
Reichsverfaſſung, zu verteidigen gegen alle Angriffe, von
welcher Seite ſie auch kömtmen mögen. Wenn jüngſt im

gemacht iſt, wenn das Herrenhaus nach dem Wort
des Herrn v. Burgsdorff ein Hemmſchuh ſein will gegen
allen politiſchen Fortſchritt, dann muß unſere Antwort
ſein: dies rückſtändige Junkerparlament, das wie
eine ſtaatsrechtliche Ruine in die lebendige Gegenwart
hineinragt, muß ab geſchafft werden.

Gerade m Hinblick auf die jüngſten Erfahrungen wollen
wir den Kampf weiterführen für die Gleichberechtigung
aller Stagtsbürger, gegen jegliche Zurückſetzung, ſei
es um des Glaubens oder der politiſchen Uberzeugung
willen, gegen jede Bevorzugung, ſei es der ſozialen Stellung
oder des Namens oder des Geldbeutels.

Die Konſervativen verteidigen das Zuſammengehen
mit dem Zentrum, den ſchwarz blauen Block, mit dem
Hinweis auf die „gemeinſame chriſtliche Weltanſchauung“.
Die letzte Enzyklika des Papſtes und die Haltung des

hat gezeigt, daß dieſe gemeinſame chriſtliche
eltanſchauung auf tönernen Füßen ruht. Jetzt fließt die

Preſſe der Rechtsparteien über in Lobpreiſungen des diplo
matiſchen Erfolges, den der Reichskanzler durch die Vor
ſtellungen bei der Kurie erreicht haben ſoll. Der Zweck der
Ubung iſt klar. Jch kann die Antwort des Papſtes
ſo hoch nicht ſchätzen. Die Kurie hat das Mißverſtänd
nis, die angeblich unrichtige Auslegung der Enzyklika
bedauert, aber zurückgenommen hat ſie nichts. Jch
halte nach wie vor energiſche Abwehr für geboten,
wobei auch die Frage zu erörtern ſein wird, ob nach ſolchen
Erfahrungen S 166 des Strafgeſetzbuches, der die Kritik an
kirchlichen Einrichtungen einſchränkt, noch länger aufrecht
erhalten werden kann. Wir wollen keinen Kultur
kampf. Wir achten jede religiöſe Uberzeugung, wie wir
Reſpekt für unſere verlangen Aber wir wollen nicht, doß
einſeitige konfeſſionelle Anſchauungen Einfluß auf unſere
ſtaatlichen Einrichtungen gewinnen. Wir bekämpfen die
Weg Vorherrſchaft, weil wir den konfeſſionellen Frieden

wollen.Schwer laſtet die Herrſchaft des ſchwarz blauen
Bklocks auf dem deutſchen und preußiſchen Volke. Und
entſchloſſener Widerſtand des geſamten liberalen Bürger
tums iſt notwendig, wenn nicht noch mehr Unheil ange
richtet werden ſoll. Jch denke dabei auch an die bevor
ſtehenden Kämpfe um die neuen Handelsverträge,
wobei die wirtſchaftliche Zukunft der Nation auf dem Spiele
ſteht. Jch habe Grund zu der Annahme, daß auch in Re
gierungskreiſen die reaktionäre Vorherrſchaft der
Schwarzblauen als eine Gefahr empfunden wird.
Ob auch vom Reichskanzler, das muß ich bezweifeln, wenn
ich ſehe, wie er in philoſophiſcher Ergebung in die Abhän
gigkeit von der herrſchenden Mehrheit ſeinen Kurs einrichtet
nach dem Satz. Wie Heydebrand will, ich halte ſtill

Eins aber hat uns gefreut: Bernhard Dernburg
hat nicht ſtill gehalten. Er hat den Amtsſtaub von den
Pantoffeln geſchüttelt und iſt als aufrechter Mann aus dem
Amte geſchieden, das er mit Ehren und Erfolg geführt hat.

Dieſe Ausführungen habe ich hinzugefügt auf den
Wunſch meiner parlamentariſchen Freunde
von Reichstag und Landtag, die einmütig zum Ausdruck
bringen wollen, daß ent ſchiedene und rückſichts loſe
Oppoſition heute nötiger iſt denn fe, die ſich der
beſtimmten Erwartung hingeben, daß die Anhänger der
Partei im ganzen Lande die politiſche Arbeit mit voller
Energie, Zähigkeit und Opferfreudigkeit führen werden, den

politik und Sonderbündelet für Freiheit und Fortſchritt,
für Volk und Vaterland.

Dieſe Rede alſo hat es der „Nordd. Allg. Ztg. an
getan. Sie glaubt nicht, daß die fortſchrittliche Volks
partei „durch eine möglichſt kräftige Tonart der
Agitation ihre Chancen verbeſſern werde, in der
„Brutalität der Agitation würden die Fortſchrittler
ſtets von den Sozialdemokraten übertroffen werden.
Dieſes beſorgte Werben um das Wohl der Fortſchritt
lichen Volkspartei wirkt rührend; in Wirklichkeit hat
Dr. Wiemer nur die Worte gebraucht, die der Situation
angepaßt waren. Eine kräftige Tonart wird nicht
um ihrer ſelbſt willen oder aus agitatoriſchen Gründen
beliebt, ſondern weil die Taten des ſchwarz blauen
Blocks eine entſchiedene Abwehr und einen feſten
Gegenangriff geradezu zur politiſchen Notwendigkeit
machen.

Die „Nordd. Allg. Ztg. übt Silbenſtecherei, wenn
ſie alsdann behauptet, es ſtände mit den objektiven
Tatſachen die Behauptung Wiemers in Widerſpruch,
die Miniſter hätten ſich bei der Wahlreform dem
Willen der Konſervativen gebeugt. Die von den Kon
ſervativen und dem Zentrum gebotene Wahlreform
habe die Regierung vielmehr abgelehnt. In Wirklich
keit hat ſich in den Hauptfragen, indirekte und geheime
Wahl, bekanntlich die Regierung dem Diktum der
ſchwarzblauen Mehrheit gefügt. Wenn ſchließlich die
Regierung wegen der Drittelungsfrage Unnachgiebigkeit
zeigte, ſo geſchah das nur, weil die Schwarz
Blauen troß der ſonſtigen a iskeit der R
gierung einen gangbaren Entwurf nicht ſchaffen wollten
oder konnten.

Schließlich bemängelt das Regierungsblatt noch die
Ausführungen Wiemers zur Borromäus-Enzyklika.
Es meint, der Korflikt ſei in einer Weiſe beigelegt,
„wie es für das einträchtige Beieinanderleben der
Konfeſſionen nur gewünſcht werden kann. Dabei
ſolle man es bewenden laſſen. Die „Nordd.“ will alſo
nicht, daß auf die konſervativ klerikale Verbindung
aufmerkſam gemacht wird, die dem Klerus erſt die
Neigung erweckt hat, im Stil der Enzyklika gegen die
deutſche Nation und ihre geiſtigen Errungenſchaften
vorzugehen. Die „Nordd.“ wird es den Führern der
Volkspartei ſchon überlaſſen müſſen, den Zuſammen
hang politiſcher Ereigniſſe zu erkennen und entſprechend
darzuſtellen. Daß die Volkspartei den konfeſſionellen
Frieden erſtrebt und den Kulturkampf ablehnt, hat
Wiemer im übrigen ausdrücklich betont. Aber die
Antwort des Papſtes hat naturgemäß in liberalen
Kreiſen nicht ſo entzückt, wie in der Gegend des Herrn
v. Bethmann Hollweg, wo man von vornherein ge
neigt war, aus jeder Antwort möglichſt einen diplo
matiſchen Erfolg für den leitenden Staatsmann
herauszuholen.

Mit der Ankündigung der ſcharfen, dabei natürlich
um die zarten Nerven der Nordd. Allg. Ztg. zu

beruhigen ſtets ſachlichen Oppoſition ſeitens der
fortſchrittlichen Volkspartei entſprach Dr. Wiemer den
Auffaſſungen und Neigungen der Anhänger im Lande.
Auf dieſer Bahn wird fortzuſchreiten ſein bis zur Er
reichung beſſerer Zuſtände.

Der Miniſterwechſel.

Daß der Miniſterwechſel auch für die am nächſten
Beteiligten überraſchend gekommen ſſt, wird nach der
„Frſ. Ztg. jetzt von mehreren Seiten beſtätigt. Aber
es ſcheint auch, daß beide Miniſter gar nicht im
vollen Ein verſtändnis mit dem Miniſter
präſidenten ihr Amt verlaſſen mußten. Herrn
v. Moltkes Rücktritt hat ja eigentlich niemand über
raſcht, aber daß die Entlaſſung gerade jetzt erfolgte
war, wenn die „Voſſ. Ztg. richtig informiert iſt, auch
für ihn eine Kberraſchung. Die Voſſ. Ztg ſchreibt:
Der Miniſter des Jnnern hat mit dem Miniſterpräſi
denten nicht in vollſtem Einvernehmen geſtanden, iſt
auch nicht in vollſtem Einvernehmen mit ihm aus dem

Amt geſchieden. Herr v. Moltke vertrat in der Wahl
rechtsfrage mit Entſchiedenheit den Standpunkt, daß

36. Jahrg
die indirekten Wahlenbeſeitig twerdenmnhſſen.

Er wäre dafür zu haben geweſen, daß ſowohl die
direkte wie die geheime Wahl eingeführt würde. Da
gegen hielt der Miniſter das Kompromiß des
ſchwarz blauen Blocks auf Beibehallung der
indirekten Wahl und Einführung der geheimen Stinnm
abgabe nur bei den Urwahlen für un annehmbar.
Da der Miniſterpräſident dieſem Kompromiß im Ab
geordnetenhauſe ſeinen Segen gab, ſo reichte Herr
v. Moltke, der ſeine eigene, ſelbſtändige Uberzeugung
nicht aufgeben wollte, damals ſeine Entlaſſung
ein, die indeſſen nicht angenommen wurde.
Herr v. Moltke hat nicht, wie verlautet, vor kurzer Zeit
das freundlichſte Urteil des Kaiſers über ſeine
Tätigkeit erfahren. Davon, daß er am Sonnabend
ſeinen Abſchied erhalten würde, hat Herr v. Moltke
unmittelbar vorher ebenſowenig eine Ahnung gehabt
wie ſeine geſamte Umgebung. Er hatte vielmehr eine
Reihe Verfügungen getroffen, nicht nur für die
nächſten Tage, ſondern auch für den Herbſt die
beweſſen, daß er jetzt an alles eher dachte, als an ſeinen
nahen Rücktritt. Nach dem Scheitern der Wahlrechts
vorlage hatte er um ſo weniger Anlaß wiederholt den
Abſchied zu erbitten, als die Verantwortung für den
Gang und Ausgang der Verhandlungen nicht ihn,
ſondern den Miniſterpräſidenten traf, der ſich im Ab
geordnetenhauſe mit dem Lon Herrn Molkte herämpf
ken Kompromiß einverſtanden erklärte und dann im
Herrenhaus auf dieſes Kompromiß den Antrag Schor
lemer ſetzte.Die Vermutung ſpricht noch ſtärker dafär, daß ch

Herr v. Arnim noch vor wenig Tagen an Geſund
heitsrückſichten nicht vachte, ſondern plötzlich poli
ſchen Plänen des Miniſterpräſidenten weichen mußte.
Dieſe Vermutung erhält eine Bekräftigung durch eine
Mitteilung der Köln. Zig. aus Koblenz, in der es
heißt: „Vor der Beſprechung mit dem Reichskanzler
über das Unglück im Ahrtal am letzten Freitag ſoll
Frhrn. v. Schorlemer ſelbſt noch nicht bekannt ge
weſen ſein, daß es ſich dabei auch um die Ubernahme
des Miniſterpoſtens handelte; daher auch die allge
meine Uberraſchung.“

Den Wechſel im Landwirtſchaftsmini
ſter ium betrachtet die „Poſt“ von einem neuen
Geſichtepunkte aus. Sie meinkt, gerade im Hinblick
auf die Anſiedlungspolitik, in der man endlich
energiſch mit der Enteignung und Parzellierungs
kontrolle vorgehen müſſe, könne man es nur als er
wünſcht bezeichnen, daß der neue Landwirtſchafts
miniſter ein gläubiger Katholik ſei, denn nun werde
man die Behauptung nicht mehr aufrecht erhalten
können, daß die Politik des Schutzes des Deutſch
tums in den Oſſmarken die Evangeliſterung
dieſer Landesteile bezwecke.

Auch die Nationallib. Korreſp.“ richtet aus
Anlaß des Minmſterwechſels einen ſcharfen Angriff
gegen Herrn v. Bethmann Hollweg. Die neuen Er
nennungen zeigen, wie die „Nationallib. Körreſp.“
meint, daß ſich der Reichskanzler entſchloſſen hat, der
Machtſtellung des ſchwarzeblauen Blocks
Rechnung zu kragen und elnen einſeitig kon
fervativen Kurs zu ſteuern. Dexrnburg habe die
Situation richtig beurteilt, wenn er ſich nicht als däs
letzte Deckblatt für eine ſolche einſeitig konſervative
Parteipolitik hergeben wollte. Der gemäßigte
Liberalismus müſſe dem Miniſterpräſidenten dafür
dankbar ſein, daß er endlich offen Farbe bekannt
habe. Er habe es gründlich verſtanden, die Be
geiſterung abzuwirtſchaften dle Fürſt
Bülow im Jahre 1906 wachzurufen und zum Vorteile
des Staates wutzbar zu machen verſtanden habe.

Der „Frankf. Ztg. wird aus Berlin geſchrieben,
daß Herr v. Bethmann Hollweg den Miniſterwechſel
lediglich deshalb herbeigeführt habe, weil er agktivere,

zur Vertretung in den Parlamenten ge
eignetere Miniſterkollegen haben wollte, von denen
er mehr Unterſtützung erwarten dürfte, als von den
beiden entlaſſenen Kollegen



De Altersverſorgung der Lehrerinnen und die
Privatheamtenverſicherung.

Zu dem Perſonenkreis, dem die kommende Privat
beamtenverſicherung eine geſetzliche Alters und Hinter
bliebenenverſicherung bieten ſoll, gehören bekanntlich
auch die Lehrerinnen an Privatſchulen.

Für dieſe beſteht nun bereits ſeit 39 Jahren im
engeren Anſchluß an das preußiſche Kultusminiſterium
die Allgemeine Deutſche Penſionsanſtalt für Lehrer
innen und Exzieherinnen in Berlin, die allen Privat
lehrerinnen eine Altersverſorgung und den penſions
berechtigten Lehrerinnen an öffentlichen Schulen einen
Penſtenszuſchuß gewährt. Die Lehrerinnen erſtreben
den AusbauihrerPenſionsanſtalt zu einer
ſtaatlich anerkannten Kaſſe, de als Erſatzkaſſe
neben der Privatbeamtenverſicherung zum Mittelpunkt

für die Altereverſorgung aller deutſchen Lehrerinnen
werden ſoll. Dieſes Beſtreben beruht auf der Erwä

g. daß einmal die kommende PrivatbeamkenverIgerung ei je fünfjährige Wartezeit für den Bezug

einer Jnval denrente und eine zehnjährige Wartezeit
für das Recht auf Altersrente vorſehen wird, ſodaß
Kitere Lehrerinnen durch die Abergangszeit in große
Schwierigkeiten geraten würden Außerdem ſchließt die
Privatbeamtenverſicherung die heute ſchon in beträcht
cher Zahl im Ausland tätigen Lehrexinnen von der
Fürſorge aus. Die Leiſtungen der Penſionsanſtalt, die
len Hehrerinnen im Jn und Auslande offenſteht, ſind
dagegen von keiner Wartezeit abhängig, ſondern lediglich
von dem Eintritt der ſelbſtgewählten Alter grenze. In der
ſoeben abgehaltenen Generalverſammlung der Anſtalt
iſt nun auch die Einführung der Jnvalidenverſicherung
beſchloſſen, welche den Mitgliedern durch geringe jähr
iche (Zahlungen) Zuzahlungen die volle Rente im
Falle der vorzeitigen Jnvalidität gewährleiſten wird.
n Falle der Verheiratung oder des vorzeitigen Todes
des Berſicherten finden Rückzahlungen bis zu
95 Pro aller Einlagen mit Zinsvergütung ſtatt.
Daneben hat die Penſionsanſtalt einen beſonderen
Fonds zur Unterſtützung bei Krankheiten, aus dem im
ehten Jahre rund 20000 M. gezählt wurden. Die
Pehrerinnen erſtreben weiterhin eine finanzielle Mit
wirkung der Städte für ihre Verſorgung, die
Ralur emäß bei einer beſonderen ſtagtlich anerkannten
Kaſſe eher zu erreichen iſt. Schon heute aber zahlen
ein ge Städte Beihülfen zur Verſicherung der Privat
kehrexinnen. Dieſe Hoffnung auf eine Mitwirkung der
Gemeind ſich auf die Tatſache daß gegen

tet wodurch de ndGeweinden über 16 Millonen Mk. Koſten er part
werben.

Um die erſtrebte geſetzliche Regelung der Altersver
ſorgung der Lehrerinnen herbeizuführen, ſind bereits
ſeit einiger Zeit von den zuſtändigen Stellen die
RStigen Vorarbeiten eingeleitet.

Aer Ocſehentwatf über die öchiſſahrteaboaden,

er, wie gemeldet, von den Ausſchüſſen des Bundes
a mit geringen redaltionellen Anderungen einſtim-
mig angenommen wurde wird in der „Köln. Zig.
veröſfemtlicht.

Das Geſetz beſteht im ganzen aus vier Aruikeln.
Die Abgaben auf künſtlichen Waſſerſtraßen dürfen nach
Art. 1 die Koſten für Herſtellang und Unterhaltung
nicht überſteigen, auch ſollen die Koſten nur zu einem
verhältnie mäßigen Anteil durch Schif ahrtsabgaben
aufgebracht werden. Nach Art 2 werden drei
Stromverbände Rheinverband, Weſerverband
und Elbeyerband gebildet Die Mittel der Ver
bände ſind zu verwenden zur Herſtellung der nötigen
Fahrwaſſertiefen und zur Unterhaltung. Vorgeſehen
ſind die Kanallſernng des Mains und des Neckars
und der Aus bau der Saale von der Ein
mündung des geplanten Verbindungs
kanals mit Leipzig in der Nähe von
Kreypau bis Halle. Die Mittel können bei
Zweidrittelmehrheir auch zu anderen Zwecken, die
genau bezeichnet ſind, dverwendet werden. Die
Tarife ine eingeteilt in fünf Klaſſen
zit onnenkilometriſchen Einheitsſätzen nach Strom
abſſchmitten. Die Sätze ſind 0,02 Pf, 0,04 Pf.
006 Pf. 0 08 Pf. und 0 10 Pf. Zu Anderungen

et Tarifs t eine Zweidriktelmehrheit notwendig
Der Ertrag der Abgaben leßt in die gemein
ſamen Stromkaſſen und wird an die Verbande
ſtagten im Verhältnis zu ihren Aufwendungen verteilt

Eine Verpflichtung der Staaten zur Auf
Wendung von Mitteln wird durch das Geſetz nicht be
gründet. Die Verwaltung erfolgt durch Ausſchüſſe,
denen Strombeiräte zur Seite ſtehen. Die Aferge-
meinden können durch die Landesregierung zur Mit
wirkung bei der Erhebung der Abgaben verpflichtet
werden. Mt. 4 endlich behandelt die Strafbe
ſam mungen und legt feſt, daß durch kaiſerliche Ver
rhnung der Zeilpunkrt des Jnkraftkretens

Des Geſetzes beſtimmt wird.

den Hauptvortrag.

Herrn preußiſchen Geſandten am 11. d. M. abends

die vpäpſtliche Enzyklita.
Die Erregung über die Enzyklika läßt an

geſichts des Verhaltens der vatikaniſchen und einesteils
der deutſchen Zentrumepreſſe nicht nach. Die Nat.
Zig.“ und in gleicherweiſe die „Poſt“ ſchreiben unter
der Spitzmarke „Wo bleibt die Antwort?“
folgendes

„Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ erzählt uns in ihrer
Wochenſchau von Rooſevelt und Kreta, Bosnien und
Aypten. Uber die dreiſten Behauptungen der offi
ziellen vatikaniſchen Preſſe, der preußiſche Miniſter
präſident habe die Verhandlungen mit der Kurie
„inexakt“ wiedergegeben, auf gut Deutſch geſagt alſo
falſch und entſtellt wiedergegeben, finden wir kein
Wort. Kein Wort darüber, daß der Heilige Vater
gar nicht daran gedacht habe, irgend etwas zurück
zunehmen, daß er gar nicht daran gedacht habe, dem
deutſchen Epiſkopat die Bekanntgabe der Enzyklika zu
verbieten. Ja, gedenkt man denn im Ernſt, ſich
das gefallen zu laſſen Der Gedanke iſt ſo unerträg
lich, daß man ihn naturgemäß vorläufig noch von der
Hand weiſt.“

Die Halleſche Studentenſchaft beſchloß,
da ſie die vom Papſt gegebene Genugluung nicht für
ausreichend hält, in einer großen Proteſtverſamm
lung ihre Unzufriedenheit zu bekunden. Alle ſtuden
tiſchen Korporationen mit Ausnahme des 8. O nehmen
daran teil. Lizentint Traub- Dortmund übernahm

Gegen die Borromäus- Enzyklika wurde
am Sonntag in allen proteſtantiſchen Kirchen ein Er
laß des Königlich bayeriſchen proteſtantiſchen
Oberkonſiſtoriums verkündet

Der „Oſſervatore Romano“, das amtliche
Organ des Papſtes ſpricht ſich über die „Zurück
nahme der Enzytlika (in der Userſetzung der
„Germanta“) folgendermaßen aus: Es iſt außer
dem kaum notwendig zu bemerken, wie völlig grund
los die Behauptung der Blätter war, die von einer
angeblichen Zurückziehung der Enzyklika
ſeitens des Heſligen Vaters ſprach. Denn die Enzyklika
ſelbſt wurde durch die Tatſache des Abdruckes in dem
am lichen Anzeiger Keta Apostolicae Sedis“ in der
ganzen Welt vom Heiligen Stuhle veröffent
lich t gemäß der päpſtlichen Konſtitution Promulgandi
vom 29. September 1908 Im Hinblick auf die in
folge dieſer Veröffentlichung entſtandene Agitation hat
der Heilige Vater indeſſen aus eigener Initiative

us Gründen der Klugheit zur ri tigen Zeite e wendigenWaknatz e e
Enzh e lika weder in den Kirchen noch in den Diözeſan

Verordnungsblättern in Deutſchland weiterhin
veröffentlicht werde. Und das wurde mündlich dem

mit geteilt

Hotitische GAebersicht.
Heſterreich Alngarn. Kaiſer Frauz Joſef iſt

Dienstag früh in St. Pölten eingetroffen. Er wohnte auf
dem Zivilſchießplatze einem Mannſchaftsbeſtſchießen bei.
Der Kaiſer nahm guf dem Rathausplatze eine Huldigung
der Schuljugend und der Sängerſchaft entgegen und kehrte
um 10 Uhr nach Wien zurück

Frankreich Der „Petit Pariſien“ ſchreibt über die
Kretäfrage: Frankreich hat wohl die Vorſchläge Eng
lands und Rußlands, vetreffend eine vorläufige Regelung
der Kretafrage, angenommen, wird aber die Bemühungen
eine endgültige Ordnung der Angelegenheit herbeizuführen,
energiſch fortſezen. Die Deputierten kammer
ſetzte am Montag die Beratung der Interpellationen fort.
Als ein Mitglied der Rechten über den Unterricht ſprach
und die Lehrer tadelte, daß ſie undatriotijſch ſeien und den
Profeſſor Thalamas heftig angriff, überſchrieen ihn die
Linke und die äußerſte Linke und klapperten mit den Pult
deckeln. Hierguf wurde die Sitzung unter großem
Lärm abgebrochen Nach Wiederaufnahme der Sitzung
richtete Cruppi an Briand die Aufforderung mit der
Meh heit der Linken zu regieren, welche ihn loyal und treu
unter oll en Umſtänden ſtützen würde.

England J Weſt Hartlepeol fand am Montag die
Erſatz wahl für den Liberalen Str Chriſtopher Furneß
ſtatt, deſſen Mandat für das Unterhaus wegen unlauterer
Wahlmache für ungültig erklärt worden war Gewählt
wurde mit 6169 Stimmen der Liberale Furneß, Sohn
des früheren Mandatsinhabers, gegen den Unioniſten
Gritten der 5993 Stimmen erhielt. Die liberale Mehrheit
hatte bei der vorigen Wohl 777 betragen. Premter
miniſter Asquith empfing am Dienstag zwei Ab
ordnungen von Frauen Die eine gehörte dem Ver
bande der Vereine für das Frauenſtimmrecht an, während
die andere aus Vertreterinnen der Frauenkliga gegen das
Frauenſtimmrecht beſtand. Bekanntlich hatte die bis herige
Weigerung Asquithe, Anhängerinnen des Frauenſtimm-
rechts zu empfangen, im vergangenen Jahre Anlaß zu den
Unruhen in der Nachbarſchaft des Parlaments gegeben.

Türkei Jn den Wandelgängen der türkiſchen
Kammer entſtand am Montag zwiſchen dem Miniſter
des Jnnern Talgat Bey und dem oppoſitionellen
Deputierten Scheftk ein heftiger Wortwechſel, weil
Scheſik, auf die Ermordung Ahme d Samins anſpielend, ſich
weigerte, dem Miniſter die Hand zu reichen. Der der Mehr
heit angehörende Deputierte Dſchenani miſchte ſich ein,
worauf Schefik ſagte, er verkehre nicht mit blutbefleckten
Leuten Bſchenant forderte hierauf SHefik zum Zweikampf.

Bulgarien. Der König und die Königin reiſten
am Dienstag abend von Sofig in Begleitung des Miniſter
präſidenten, der Miniſter des Außern und des öffentlichen
Unterrichts ſowie des Generalſtabschefs nach Paris ab

China Nach einer Meldung des „Neu York Herald“
aus Peking hat der Vizekönig von Hupe- Hinan vier

hohe Offiziere der achten Diviſion verhaften laſſen,
die beſchuldigt werden, ſich an einer revolutionä ren
Propaganda beteiligt zu haben. Der Vizekönig glaubt,
daß durch dieſe Verhaftungen eine Bewegung im Keime
erſtickt iſt, die darauf gerichtet war, eine Militärliga
ins Leben zu rufen, um die Armee und durch dieſe die
Regierung zu be herrſchen. Die kritiſche Lage in
Hanau wird burch große Uberſchwemmungen noch ver
ſchlimmert. Jn dem nördlichen Teile von Tſchangtefu ſoll
der Verluſt an Menſchenleben ungeheuer groß ſein. Die
Bevölkerung leidet große Not.

Deutsechlan es
Berlin, 22. Juni. Der Kaiſer nahm am Diens

tag vormittag im Neuen Palais bei Potsdam die Vor
träge des Chefs des Militärkabinetts Frhrn. v. Lyncker
und des Chefs des Marinekabinetts Vizeadmirals
v. Müller entgegen. Geſtern nachmittag weilte der
Kaiſer von 5- Uhr beim Kanzler v. Bethmann
Hollweg in der Wilhelmſtraße. Heute früh 8 Uhr
reiſte der Kaiſer mit Sonderzug vom Lehrter Bahn
hof nach Hamburg ab. Um 1 Uhr fand in Hamburg
im Hauſe des Generaldirektors Ballin ein Frühſtück
ſtatt. Gegen 4 Uhr nachmittags ſchifft ſich der
Kaiſer an den St. Paul Landungsbrücken auf die
Jacht „Hohenzollern“ ein und fährt dann nach Kiel,
wo die Ankunft am Abend erfolgt. Die Kaiſerin
hat ſich mit der Prinzeſſin Friedrich Leopold
anläßlich des Ablebens ihrer jüngſten Schweſter, der
Prinzeſſin Feodorg von Schleswig Holſtein nach
Oberſasbach bei Achern (Baden) begeben, wo die An

militäriſche Exerzitien und ein Parademarſch. Nach

„Nordd. Allg. Ztg.“ melder, am Mittwoch nach
Schloß Bebenhauſen begeben, um dem König von
Württemberg ſeine Auſwartung zu machen. Der
Reichskanzler und ſeine Frau folgten am Montag
einer Einladung zur kaiſerlichen Frühſtückstafel.

(Gur Beſetzung der Oberpräſidien)
von Schleſien und Weſtfalen wird der Köln.
Zig. gemeldet, es ſei ein Beſchluß noch nicht gefaßt
worden; die Ernennungen würden nicht eher erfolgen,
als bis der neue Miniſter des Jnnern von ſeinem Amt
Beſitz ergriffen hat.

Gerufung ins Herrenhaus) Der
König berief den Oberjägermeiſter vom Dienſt,
Frhrn. Heinrich v. Heine Weißenrode, zum
Mitglied des Herrenhauſes auf Lebenszeit.

(Dem Oberpräſidenten der Rhein
provinz) iſt folgendes Telegramm des Kaiſers
zugegangen: „Voll innigen Mitgefühls mit den von
der entſetzlichen Wetterkataſtrophe betroffenen Perſonen
des ſchönen Ahrtales, deren Schaden an Blut und
Gut in ſeinem ganzen, ſo traurigen Umfange jetzt zu
überſehn iſt, iſt es mir ein Bedürfnis des Herzens,
zur Linderung der größten Not auch meinerſeits ein
Sche ſlein beizutragen. Ich habe daher die Summe
von 10000 Mark zu Jhrer Verfügung geſtellt und
meine Schatulle zur Zahlung an Sie angewieſen

(Der „Freiſinnige Arbeiterverein zu
Leipzi g) vollzog unter obigem Namen den Anſchluß
an die Fortſchrittliche Volkspartei. Die Vorſtands
mitglieder ſind: 1. Vorſitzender Lageriſt Vieh weger,
2 Vorſitzender Hutmacher Simon Kaſſterer Maſchinen
bauer Scholz; 1. Schriftführer Brauer Birneis,
2. Schriſtſührer Packmeiſter Redlich, 1. Beiſitzer
Brauer Grethlein; 2. Beifitzer Brauer Scheffler. Die
Monateverſammlungen ſinden jeden zweiten Montag
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Eine Parteibibliothek ſteht den Mitgliedern zur Be
im Monat im „Kellnerheim“, Johannesgaſſe 4, ſtatt.

nutzung zur Verfügung.
n

Gerichtsver handlungen
Zwei Todesurteile. Jn Torgau wurde am

Dienstag gegen den Ziegeleibeſitzer Friedrich Schulz e aus
Hillmersdorf (Kreis Schweiniß) wegen Mordes verhandelt.
Der Angeklagte, der in der Vorunterſuchung leugnete, legte
in der Verhandlung ein volles Geſtändnis der beſtialiſchen
Ermordung der unverehelichten Emma Weißbrodt ab, der
er ſich entledigen wollte weil ihm Alimentenpflichten
drohten. Das Schwurgericht verurteilte den Schultze
zum Tode. Ferner wurde vom Schmurgericht in
Thorn der Lehrer Schadt aus Oslowo der die Beſitzers
tochter Gertrud Kohlmann am 18. April d. J mit einer
Piſtole erſchoſſen hatte weil ſte ſeine Liebesanträge zurück
gewieſen hatte, zum Tode verurteilt

Wegen verſuchten Raubmordes wurde der
Klempuer Reinhold Priemuth vom Schwurgericht des
Landgerichts 1 Berlin zu zwölf Jahren Zuchthaus,
gehn Jahren Ghrverluſt und Stellung unter Polizeianfſicht
verurteilt Er hatte den Jnhaber eines Reinigungs
inſtituts, namens Zettlau, mit einem Hammer niederzu
ſchlagen und zu berauben verſucht. Nur durch einen Zufall
war der Boerfallene mit dem Leben davongekommen.

Eine harte Strafe für eine un überlegte
Anherung. Der Sergeant Kugler von der 1. Kom
panie des Pionierbataillons Nr. 25 in Caſtel, war an
geklagt, auf dem Dotzheimer Exerzierplatz als Gruppen
führer ſeine Mannſchaften wäbrend der Gefechtslübung

a e

Aer

werden.

ſtellt.

Leutnant ſelbſt hatte die

Redensart infolge körper
erklärte, daß der Sergeant o

gehalten habe.
Ausſagen mit dem Gefreiten.

der Kompagniechef gab dem A

und Achtungsverletzung vor
unter Gemehr und verurteilte

Anuzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Berantwortung

Familienngchrichten,
Geſtern morgen 2 Uhr entſchlief ſanft

und ruhig unſer liebes Kind

Martha
m zarten Alter von 6 Monaten

Dies zeigen tiefbetrübt an
Rermann Güttel u. Frau

geb. Dreſe,
Merſeburg, den 22. Juni 1910.
Die Beecdigung findet Donnerstag nach

mittag Uhr vom Trauerhauſe, Obere
Breite Straße Nr. 8 aus ſtatt

dbsinutzung
der Gemeinde Dörstewitz ſoll

Mittwoch den 29. d. M.,
nachmittags 3 Uhr,

Bſſentlich meiſtbietend gegen Barzahlung im
hieſigen Gaſthauſe verpachtet werden.

Der Gemeindevorkand.

Wohnung,
Stube und Kammer, an alleinſtehende Dame
ſofort u vermieten Dawm r. 4.

T Wohnung, 3 Stuben, Kimmer, Küche
Speiſekammer, Jnnen loſett 850 Mk desgl.
eine Wohnung zu 250 Mk in beſſerem
Hauſe, ſofort oder ſgäter zu beziehen

Gutenbergſtr 13

und Tante

im 65. Lebensjahre. Dies zeigt

3 Uhr von der Kapelle des Stad

aufgewiegelt zu haben. Der Angeklagte iſt unbeſtraft,
hat eine ſehr gute Führung, war vier Jahre in Süd
weſtafrika, hat dort den Feldzug mitgemacht, beſitzt das
Allgemeine Ehrenzeichen. Auf dem Exerzierplatz
hatte der Zugführer, ein Leutnant, die Jnſtruktion gegeben,
es ſollten beim Vorgehen kurze, lebhafte Schritte gemacht

Beim Vorgehen ſagte der Angeklagte: „Ge
laufen wird nicht und wenn er ſich auf den Kopf

Wenn er will, laßt ihn nur laufen
Sergeant ſoll beim Vorgehen zurückgeblieben ſein und
nicht den vorſchriftsmäßigen Abſtand eingehalten haben.
Die Anzeige von der Außerung des Angeklagten wurde
zwei Tage ſpäter von einem Gefreiten gemacht. Der An
geklagte behauptet, wie die „Köln. Volksztg. berichtet, es
habe eine großesHitze geherrſcht, er ſei nicht mehr genügend
widerſtandsfähig geweſen und habe während des Vorgehens
Huſtenanfälle gehabt. Es täte ihm ſehr leid, wenn er die
Außerung getan, er wiſſe es jedoch nicht mehr.

betrachtet ſie auch nicht als eine Auflehnung gegen ſeinen

Befehl, ſondern er hält ſie
licher Müdigkeit. Der Gefreite
bige Außerung getan und auch

den vorſchriftsmäßigen Abſtand vor der Front nicht ein
Zwei andere Pioniere decken ſich in ihren

kennt den Angeklagten ſeit ſeinerKekrutenzeit und ſchildert
ihn als einen vorzüglichen, tüchtigen Unteroſfizier. Auch

Zeugnis, ebenſo dem Gefreiten. Das Gouvernements
gericht ſah in der Außerung des Angeklagten Aufwiegelung

Sernchen- Suppe.

Frau Auguste Pohle
geb. Lendrich

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
rPohIe, Kanzleirat,

Merseburg, den 22. Juni 1910.
Die Beerdigung findet Freitag den 24. d. M. nachmittags

verheiratet.

Der

Möglichkeit

Der
Außerung nicht gehört, er

für eine unüberlegte

Der Kompagniefeldwebel

ngeklagten ein ſehr gutes

verſammelter Mannſchaft
ihn zu der ſchweren Strafe

Statt besonderer Anzeige.
Vergangene Nacht 12 Uhr entschlief nach langem schweren

Leiden meine liebe unvergessliche Frau, unsere gute treusorgende
Mutter, Grossmutter, Schwiegermutter, Sehwester, Schwägerin

schmerzerfüllt an

tfriedhofes aus statt.

Dr. med. H. Sowacdkäe,
Spezialarzt für Haut-, Harn- mm el

GeschlechtsKrankheiten,
bisher Assistent der Universitäts-Hautklinik in Bonn, jetzt in Halle,

praktiziert in

alle a. S. KRannisehestr. I.
Sprechzeit s 5, Dienstag und Freitag 5-7, Sonntag 10--12.

Schne Wohin
Küche und Spetſekammer zum 1. Okt. zu
vermieten Zu erfragen in der Exp. d Bl.

Wohnung ſofort oder 1. Auguſt zu ver
mieten Preis 50 Tlr. Zu erfragen

Oelgrube 2, 1 Tr
Gobrauchter Schreibtisch
(Eiche) billig zu verkaufen

Echmale Straße 6.
in altertüml ſchwarger Spiegel

und ein beſſerer Kinderwagen
zu verkauſen Weißenfelſer Str 21, pt.
S bAltes Sofa un e erkaufen

Chriflignenſtr 6

Zu verkaufen:
I Küchenſchrant, 1 Wäſcheſchrank, 2 Waſch

eingemachten

t
Fruchtſäften

friſchem, gekochtem Obſt,

Gelee und Marmelade,

ſchmeckt Dr. Oetker“s Pudding vorzüglich

Dr. Oeiker's Puddingpulver
erhält einen Zuſatz von phosphorſaurem Kalk und wird

dadurch ein hervorragendes knochenbildendes Nahrungs

Früchten,

aller Art

mittel für Kinder.

(Folgen ſchwerer Mauereinſturz)
Depeſchen aus
Mauer in ders Perſonen getötet und 18 ſchwer verletzt worden. Zwei
Perſonen konnten noch nicht aus den Trümmern befreit
werden, doch hofft man, daß ſte noch am Leben ſind.

Die Vorex pedition nach Spitzbergen.) Die
Vorexpedition nach Spitzbergen,

vorzügliche, wonlschmeckende

Jeiqwaren-Suppe
in Würkfeln zu 10 Pfg. für 2 Teller

von fünf Jahren und einen Tag Gefängnis ſowie
Degradation. Der Verurteilte iſt ſeit März d. J

Vermischtes.
Nach

Barcelona ſind infolge Einſturzes einer
Rue Muralla de San Francisko in Maureſa

die die Aufgabe hat, die
einer ſpäteren arktiſchen Expedition mit

Zeppelin Luftſchiffen feſtzuſtellen, wird am 2. Juli Kiel mit
dem Dampfer „Mainz“ vom Norddeutſchen Lloyd verlaſſen.
Bei Spitzbergen

Phönix bereit, auf dem Vorſtöße in die Eisregion unter
nommen werdenteil: Graf Zeppelin, die Profeſſoren Hergeſell, Miethe,
v. Drygalski und Reich, ferner v. FriedländerFuld, Lewald,
Graf v. ZedlitzTrützſchler ſowie
v. dem Kneſebeck und Hilmers.

(Ein Mord nach fünf Jahren euntdeckt.) Jn
Bamberg in Bayern iſt der Mörder entdeckt worden, der am
7. Januar 1905 den
Straße erſchl
büßt zurzeit e
geſpräche, die
Polizei auf die Spur gebracht. Der Mörder iſt der Tat
bereits überführt

liegt der große norwegiſche Eisdampfer

ſollen. An der Vorexpedition nehmen

die Kapitänleutnants

Bäckermeiſter Schlich auf offener
agen hat. Der Mörder, Arbeiter Baier, ver
ine einſährige Gefängnisſtrafe. Wirtshaus

dieſer Tage wieder auftauchten, haben die

Drei Schwäne
Donnerstag Schlachtefeſt.

grunnn
D

Sehlachtetest.

lergeſellen
ſucht Wilh. Vorsdorff, Schmale Str. 6.

Einen Wackergeselſen
ſucht A. Schaat, Breite Straße 26Suche nene
Föchin, Stuben Haus und ält. Kindermädchen f. beſſ Hertſch nach Halle, Küchen
mädchen nach Gr. Lichterfelde b. Berlin,
Hausmädchen f. Rittergut, ſowie Land
perſonal und jüng. Hausburſchen

Frau Renriette Langenheim,
Stellenvermittl., Schmale Str. 18.

Geühte Anlegerinnen
finden dauernde Beſchäſtigung

Papierwarenfabrik
B. A. Blankenburg.

Eine Aufſwartung
kann ſich melden bei

Frau von Liebermannm, Karlſtr. 1.
Begmtenwitwe, n anrn
geb. Beamten zu verheiraten Nur ernſt

tiſche, eine eiſerne Kinderbettſtelle (Steinec),
Tiſche, Leitern, Gasampeln und verſch. and.

Gotthardtstrasse 25. II
S

„Der Althuchhorſter Mark. Surudel Starkaguelle

e hat mir veieinem alten

Frauen leiden
und chron Blaſenkatarrtz ſehr wertvolle Dienſte
geleiſtet, die Schmerzen und Schärfen vollſtändig ge
nommen Und eine wunderbare Kräſtigung der leiden
den Teile bewirkt Jch hätte einen ſolchen Erfolg nie
für möglich gehalten habe mich nie ſo wohl u. geſund
geſühlt wie jetzt nach der Kur mit Jhrer Wunderquelle.
Dieſe wirkt vor allem glänzend auf die Nieren, reinigt
das Blut u die Säfte. Seit r Jhren Park Spruvel
trinke, bin ich auch vollſtändig von meinen Men
ſtruntionsbeſchwerden, die mich jahrelang in Der
ſchreclichſten Weiſe quälten, befreit. Jhr Mark
Sprudel iſt unbezahlbar. Frau R. L. Aerztl. warm
empfohlen Literft. 95 Pfg. in d. Apoth. und bei

Rich. Kupper und Reinh. Riehze.

Wegzugshalber ſind zu verkaufen
Wirtschaftsgegenständs, Waseh-
tische, gr. 2tür, Kleiderschrank,
Kohrstühle, Hangslampe, Zinkhadse-
Wwanne, Waschmaschine u. a mehr

Frau Kressler, Domſtr. 9,
Eing. Grüneſtr.

9fähriger Apfelſchimmel-Wallach,
ſchöne Figur, etwas pflaſtermüde, ſicher im
Geſchirr, lotter Gänger, ſteht zum Verkauf

E. Riemer jr., Halle a S
Wörmligtzerſtraße 101.

Zum gindetfeſte

chuhwaren
in allen Qtalitäten und Preislagen

A, Lehber, Schuhmachermeiſter,

Neumarkt 17.

Zum alten Dessauer
Sonnabend Bockbraten.

Beſtellungen auf Fleiſch nehme ſchon heute an

gemeinte Off. vitte in der Exped. d. Bl.
unter W I niederlegen zu wollen.

Reelles

Neirufsgestiat
Tüchtiger Geſchäftsmann mit Geſchäft

ſchönem Grundſtück, gut ſituiert, ohne Kinder,
Mitte 80er Jahre, ſucht treue Lebens
gefährtin mit Vermögen und gutem Cha
rakter. Geehrte Fräul. oder Witwen im
Alter von 35 45 Jahren mögen ihre werte
Adreſſe unter Angabe ihrer näheren Ver
hältniſſe und möglichſt mit Photographke
hertrauensvoll unter Chiffre U G 50
postlagernd Zeitz ſenden.

WarnungDas Bſlücken von Kornblumen ekc.
an und in den Jeldern der hieſigen
Htadkſlur wird Hiermit auf das
Strengſte unterſagt.
Die Jeldpolizei- Beamten ſind be

auftragt, dieſes Verbot ſtreng zu
überwachen und Zuwiderhandelnde
unnachſichtlich behufs Weſtrafung zur
Zuzeige zu bringen.

Werſeburg, im Juni 1910.
Das Feld Comite.

E. Berger Vorſttzender.
Ehrenerklärung

Die Beleidigungen und Unwahrheiten
gegen Frau Günther nehme zurück und er
kläre ſie für eine rechtſchaffene Frau

Frau SeRkuster.



Fwolf- Menge
Freitag den 24. Juni, Anfang 8/4 Uhr.

Neu einſtudiert.

Der Störenſried,
Luſtſpiel in 4 Akten von Benedix.

Besonders billige Aneehote In
weissen Damen- Tag-Hemden

mit Vorder- und Achselsehluss in guten Stoffen und eleganter Ausführung
2,10, 1,90 1,60, 1,35, 95 Pf.

weissen Damen-Beinkleidern
in langer und Knieform, lanquettiert und Stickerei-Finsate

Meiner werten Kundſchaft zurKenntnisnahme, daß ich m t

[edbr besehit

wieder in mein Grundſtück

AlBterstrassel

nie in ſehen
2,80, 1,80, 1,60, 1,60, 1,40, 1.20, 95 Pf.

weissen Damen-Untertalllen

z e rück d
in reicher Stickerei und Spitzengarnitur. Ünſertaills ha en den. bitte ich be Bedarf

weissen Kinder-Hemden s vols an Moiaplamntott ant Max Plaut.
in den vorschiedensten Formen und Ausführungen in jeder Grösse Stickerei und Seidenbandaureheug

zu sehr billigen Preisen, sther O t. von 20 Pfg. an. Um ſt Zuſpruch bittet

Weisse Renforcés-, Louissiana- und Maccotuehe
in allen langjährig bewährten Marken bei Abnahme von 20 Meter an Engros-Stückpreis- Berechnung

In enormer Auswahl die letzten Neuheiten in Authns2 Vadinn

weissen Damen- Blusen von 70 t. an ten Je u
weissen Damen-Röcken von 2,50 u eHerrliches Ausflugsziel.

n

Franklehen.
Erbis Lokal.

Dophergtag den 23. un abends 5 Uhr

großes
Militär- Konzert

S ausgeführt vom Muſikeoros des 4. Thür.
W Jnf.Reg. Nr. 72 aus Torgau.

Wweissen Damen- Paletots von G, O0 an
Wweissen und bastfarbigen Damen-Kostümen von 10 Mk. an

weissen Damen- und Kinderkleidern zu herabgesetzten Preisen
Schärpen Bänder Kinder- Strümpfe Kinder-Sonnen- Schirme.

Otto Dobkowitz, Merseburg,.
56 Telephon 56. u ibeipis Il

Leitung: Herr Wuſikmeiſter J. Breckau,
Nach dem Konzert:Als Reiſe Fanendurg Thünneer ſo

wird e zumVergnügen, Gartenkonzert, Sonntag den 26 Juni, von nachmittags
3 Uhr und abends 8 Uhr an,

große Ballmuſik,wenn Sie Eintritt frei! wozu e e einladetFreundlichſt ladet ein R. Sittig. Geſchirrſührer-Verein.J. Viel Kboſp Von der ReiseZu
tagen Alleinvertanf bei Das Schuhwarenlager „„Pr. oleites,

von pezialarzt für Obren-, Nasen- uKarl Hesselbarth Oelgrube 19 Krankheiten Halle S. Alte Promenade 13Stern (60 empfſtehlt zum Federdeſenden Tngerſests Wäsche 5 m Plätten

e e Schuhwaren aller Art erung Große Ritterſtr.
in nur gediegenen, bewährten Jaßrikaten-Veste Kerngequelle Ein Geſchirrführer

ird ſofort chtfür Strassen-, Haus-, Sport umd Reisesehuhe. wirs er.Wenger, Obere Breite Str. 5.
Kutschwagen-Kapsel re
der inneren Halleſchen Str verloren. Gegen
Belohnung abzugeben Halleſche Ktr 8.Autogenes Schweissen u. Schneiden ten ervon Schmiedeeiſen, Gußeiſen, Stahl, Kupfer, Aluminium uſw. führt aus Belohnung d r

Gt. Sixtft. 6. Schrader Bölsche, Telefon 2900 e ren e Getderere Soloſferel Zweig mit Perlen). e gegen guteDonnerstag Belohnung im Schl e
Dienstag abendSch lachte F eſt G Patent-WagenKapſel
n der Derge gefunden. Abzuholen
n der Exved d. Bl.S J in v S K. W Von der re urresaiztnochen en meerfett urſtfett. Radebeul, liegt der Geſamtauflage unſere

S bei d b ir dieſen HinweisEntzückende Neuheit in Würfeln a 10 Pf. Paul Kwuliceke knſeren r gefl. Beachtung
Rur de W. Sie Adler Drogerte Lindenſtraße 19, (Ecke Karlſtraße). Telephon 336. Hierzu eine Veilage,

Metfalle
Verblüffeno

hneſt
e Schn Abt es



funde

a Verhalten der Vondels

in Deutſch-6üdweſtafrika im Fahre 1909/10

iſt nach einem vom amtlichen „Kolonialblatte“ ver
öffentlichten Berichte des Bondel-Kommiſſars, Ober
leutnants Ebeling, im allgemeinen gut geweſen.
Mit ihrem Schickſal anſcheinend ausgeſöhnt, haben
ſich die Bondels von Viehdiebſtählen ſeit der cxem
plariſchen Beſtrafung der Rolfs Bande ferngehalten,
unterlaſſen auch mehr und mehr das Betteln und
Trir kin und zeigen, abgeſehen von den Bondels in

Hairachabis, eine ſteigende Arbeitsluſt. Infolgedeſſen
brauchte gegen die Bondels nur ſelten ſtrafrechtlich
vorgegangen zu werden die Anweſenheit der Groß
leute bei der Gerichtsverhandlung kam einer günſtigen
Aufnahme der Urteile zuſtatten. Die Kopfzahl der
Bondels beträgt 673 Männer, 781 Weiber und 412
Kinder, wobei bemerkt werden muß, daß die Zählung
noch nicht überall durchgeführt iſt. Die arbeitenden
Bondels laſſen ſich vom Kommiſſariate willig ver
ſchicken, befriedigen die Arbeitgeber und zeigen auch
Geſchick für Handwerkertätigkeit. Der Viehbe

ſtand der Bondels iſt namentlich wegen der Dürre
des Sommers 1908/09 zurückgegangen, nach dem
vergangenen guten Regenjahr aber hat ſich die Zahl
des Kleinviehs wieder etwas gehoben. Verſuche auf
dem Gebiete des Acker und Gartenbaues ſind
noch im Anfangsſtadium. Die Gärten in Haib und
in Dreihuk haben ganz gute Erträgniſſe an Tabak,
Mais, Melonen uſw. erzielt, der Garten in War mbad

aber will, vermutlich wegen der Beſchaffenheit des
Waſſers, nicht recht gedeihen. Die außer dieſen
Gärten in Haib und Dreihuk vorhandenen Stations
gärten werden als muſtergültig bezeichnet. Die
Sterblichkeit der Bondels die namentlich an
Syphilis, Malarig und Ruhr leiden, iſt größer als die
Zahl der Geburten; die Errichtung eines Bondel
lazaretts in Warmbad erſcheint notwendig. Nach dem
Tode des Kapitäns Johannes Chriſtian hat ſein
18 jähriger Sohn Wilhelm die Anwartſchaft auf die
Kapitänswürde. Die Abſicht, ihm bis zur Groß
jährigkeit die drei Werftälteſten als Rat beizugeben,
hat ohne weiteres die Zuſtimmung der Bondels ge

n, die nun ſeit drei Jahren Ruhe gehalten haben
d auch künftig wohl friedlich in den Lokationen

Zum Friedensſchluß im Vaugewerbe.

Der Ausgang des Kampfes im Bau
gewerbe wird, wie der Deutſche Arbeitgeberbund
mitteilt, von einigen Zeitungen als eine empfindliche
Niederlage der Arbeitgeber bezeichnet. Davon kann
nicht die Rede ſein; denn wenn auch nicht alle Forde
rungen der Arbeitgeber durchgeſetzt werden konnten,
ſo haben die von den ſtreitenden Parteien angen vmme
nen Einigungsvorſchläge doch die Erfüllung der wich
tigſten Wünſche der Arbeitgeber gebracht: die allge
meinen Arbeitsbedingungen ſind jetzt durch einen
Reichsvertrag zwiſchen den Zentral Jnſtanzen feſt
zug ein ZentralSchiedsgericht iſt eingeſetzt worden,
ie Bekämpfung der Alklordarbeit durch die Arbeiter

organiſationen iſt als unzuläſſig und widerrechtlich
erklärt. Jn anderen Punkten iſt freilich ein Erfolg
nicht zu verzeichnen, ſo bleibt es z. B. hinſichtlich des
Arbeitsnachweiſes alles beim alten. Das Schieds
gericht in Dresden war bei dem vollſtändigen Fehlen
einer zuverläſſigen amtlichen Statiſtik der Lebenemittel
und Wohnungspreiſe nicht in der Lage, eine den tat
ſächlichen Verhältniſſen angepaßte Lohnerhöhung zu
verfügen darunter haben nun viele Arbeitgeber
ebenſo zu leiden, wie viele Arbeitergruppen, für welche
etwas mehr oder etwas weniger als die dekretierten
5 Pfennige in den nächſten drei Jahren gerechter ge
weſen wären. Da die Arbeiter faſt überall eine Er
höhung des Stundenlohnes um rund 10 Pfennige ge
fordert hatten, ſtellt ſich auch in der Lohnfrage der
Ausgang des Kampfes nicht als eine Niederlage der
Arbeitgeber dar. Ahnlich iſt es hinſichtlich der Arbeits
zeit im großen und ganzen wird die 10ſtündige Ar
beitszeit im Sommer durch den Schiedsſpruch nicht
verkürzt, nur in 6 Großſtädten iſt man auf 9 Stdn,
zurückgegangen. Eine wirtſchaftspolitiſche Korre
ſpondenz ſührt die angebliche „Niederlage“ des Arbeit
geberbundes darauf zurück, daß er den Verbänden in
Berlin und Hamburg geſtattet habe, weiterzuarbeiten
und dadurch die Kaſſen der Arbeiterverbände zu füllen.
Das verrät eine vollſtändige Unkenntnis der Vorgänge
Berlin und Hamburg haben ſich ſeinerzeit gewei
gert, dem Beſchluſſe des Bundes auf allgemeine Aus
ſperrung Folge zu leiſten und dadurch den kämpfenden
Bauarbeitgebern den Kampf allerdings erſchwert.
Wenn trotzdem der Ausgang ein leidlich befriedigender
iſt, ſo beweiſt das daß die noch jungen Organiſatlonen
der Arbeitgeber des deutſchen Baugewerbes gut zu

müſſen alſo auch dieſe B

kämpfen verſtanden haben ſie haben die Feuerprobe
beſtanden.

Aus Berlin wird noch berichtet; Zentralvorſtand
und Bezirksleiter des Zentralverbandes chriſtlicher
Bauarbeiter Deutſchlands haben beſchloſſen, da die
Ausſperrung ſeitens des Arbeitgeberbundes aufgehoben
und die Lohnfrage durch Schiedsſpruch geregelt iſt, die
Mitglieder unverzüglich zur Arbeitsauf
nahme gnzuhalten. Die Bauarbeiter von
Kiel und Umgebung haben am Montag faſt durch weg
die Arbeit wieder gufgenommen.

Leipzig, 20. Juni. Die Maurer und Zimmerer
in Leipzig haben den Dresdener Schiedsſpruch
verworfen und beſchloſſen, in den Streikein
zutreten. Es kommen ungefähr 5000 Arbeiter
in Frage.

Deutſchland
(Über die Wirkungen des neuen Wein

geſetzes) iſt, wie man uns aus Fachkreiſen des Wein
baues und Weinhandels ſchreibt, vorläufig noch kein
abſchließendes Urteil ab ugeben. Wenn von agrariſcher
Seite behauptet wird, daß die augenblicklichen hohen
Weinprelſe eine Folge des neuen Weingeſetzes ſeien, o
beruht dies auf einem durchaus falſchen Urteil. Durch
die ſehr kleinen Mengen, die in den letzten vier
Jahren geerntet wurden, ſowie durch die lebhafte
Nachfrage, die einſezte viele Häuſer waren ſeit
Jahr und Tag in Anbetracht des zu erwartenden Ge
ſetzes mit ihren Einkäufen zurlckhaltend und begannen
erſt wieder nach Bekanntwerden des Geſetzes damit,
ihre Läger zu ergänzen mußten die Preiſe be
deutend in die Höhe gehen. Die Verhältniſſe, unter
denen das Geſetz in Kraft trat, waren demnach keine
normalen, und bevor nicht mindeſtens zwei gute
Ernten eine würde nicht ausreichen, die regel
mäßigen Vorräte des Handels genügend zu kom
plettieren eingebracht ſein werden, kann man keine
richtigen Vergleiche zwiſchen den jetzigen und den
früheren Zuſtänden anſtellen. Auch bleibt zu berück
ſichtigen, daß für den Handel mit altem Lager, das
vor Jnkraſttreten des neuen Geſetzes vorhanden war,
noch die früheren Beſtimmungen maßgebend ſind es

urteilen kann.
(Die Schiffahrtsabgaben.) Der „N.

Pol. Tagesdier ſt beſtätigt es, daß von den Aus
ſchüſſen des Bundesrots für Handel und Verkehr,
Juſtizweſen und die Verfaſſung die neue preußiſche
Vorlage, bete. die Erhebung von Schiffahrts
abgaben auf regulierten Waſſerſtraßen, mit einigen
geringen redaltionellen Anderungen einſtimmig
angenommen worden iſt. Hiermit ſei die ein
ſtimmige Annahme auch im Plenum des Bundesrats
gewährleiſtet. Die Schlußabſtimmung dürſte jeden
falls an einem der drei letzten Tage dieſes Monats
ſtattfinden.

Eine Spaltung in der polniſchen
Landrtagsfraktion) in einen agrariſch
konſervativen und einen nationale demo-
kratiſchen Flügel wird in polniſchen Blättern an
gekündigk. Die Gegenſätze in der Fraktion ſind ſchon
längſt zutage getreten, der Fralktionszwang hat dazu
geführt, daß die meiſten polniſchen Volksvertreter es
vorzogen, überhaupt den Beratungen fernzubleiben.
Den letzten Anſtrß zur Trennung beider Richtungen
gab, wie wir in der „Germania“ leſen, die Erklärung
des Abg. v. Jazdzewski in Sachen der Erhöhung
der Zivilliſte. Die Polenfraktion hat ſich wohl
mit einer Stimme Mehrheit für die Erhöhung der
Zivilliſte ausgeſprochen, doch ausdrücklich beſchloſſen,
bei dieſer Gelegenheit keinerlei Erklärung im Namen
der Polen abzugeben. Dennoch hat Abg. v. Jazdzeweki,
der Vorſitzende der Fraktion, dies getan. Zu der
Fraktionsſitzung, in der dieſer Fall erörtert werden
ſollte, iſt Dr. v. Jazdzeweki nicht erſchienen. Die
Entſcheidung wurde dadurch verzögert. Die Oppo
ſition fordert, daß er unbedingt den Vorſitz niederlege,
und droht, ſonſt aus der Polenfraktion auszutreten.

Volks wirtschaftliches.
Eine franzöſiſche Handels kammer in

Deutſchland wünſcht in dem in Berlin erſcheinenden
„Journal d'Allemagne“ der franzöſiſche Nationalökonome
Léon Adam Seit 1882 ſeien bereits 38 franzöſiſche
Handelskammern an wichtigen Plätzen des Auslandes ins
Leben gerufen worden. Die Schaffung einer ſolchen Handels
kammer liege im Intereſſe beider Länder, und der Wunſch
darnach ſei in beiden Ländern tauſendfach laut geworden.
Der Verfaſſer ſagt zum Schluß, er ſehe davon ab, im ein
zelnen die Mittel für die Verwirklichung der Aufgabe anzu
geben oder den Sitz der zukünftigen Handels kammer zu
beſtimmen oder zu entſcheiden, ob es von Nutzen wäre,
mehrere Handels kam mern oder eine einzige mit

eſtände erſt zum großen Teil
e
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korreſpondierenden Komitees in den wichtigſten deutſchen
Städten zu ſchaffen. Die Wahl der Organtſationsmittel
müſſe den Intereſſenten ſelbſt überlaſſen bleiben. Er habe
nur von neuem die Aufmerkſamkeit auf den unbeſtreitbaren
Nutzen der Einrichtung hinlenken wollen.

AAnshauder bayeriſchen Waſſerkräfte. Die
bayeriſche Regierung iſt in der Frage des Ausbaues der

Waſſerkräfte und der Elektriſierung der Staatshahn jetzt
endlich einen Schritt weiter gegangen. Sie hat nach langem
Zögern in letzter Stunde ein Poſtulat im außerordentüchen
Budget eingebracht. Die geforderte Summe beträgt ſechs
Millionen Mark. Damit dürfte endlich die Jnangriffnahme
des großen Walchenſeeprojekts, das 0000 Pferdeſtärken
liefern ſoll, in die Wege geleitet ſein.

Das Schmiergelderweſen hei Marine
Lieferanten. Das Vorgehen der Marineverwaltung
gegen das Schmiergelderweſen ſcheint Erfolge zu haben.
Der Verein der Kieler Detailliſten hat beſchoſſen,
ſeinen Mitgliedern die Verpflichtung aufzuerlegen, unter
keinen Umßänden in unlauterer Weiſe mit dem Unter
perſonal bei den wirtſchaftlichen Unternehmungen der
Marine zuſammenzuarbeiten.

Die deutſch- kanadiſchen Handelsbes
ziehungen. Das m Februar d. J. getroffene Abkommen,
durch welches die deutſche Einfuhr in Kanada von der Sr
toxe befreit und der kangdiſchen Einfuhr bei uns für eirte
Rrihe von Artikeln die Vertragsſätze zugeſtander wirden,
hat bekanntlich nur einen proviſoriſchen Zuſtand
geſchaffen. Es war deshalb in Ausſicht genommen, in
abſehbarer Zeit erneute Verhandlungen aufzt
nehmen. Derartige Verhandlungen dürften gber, wie der
„Frſ. Ztg. geſchrieben wird, in naher Zeit kaum
begonnen werden. Denn Kanada wird zunächſt den
Verſuch machen, mit den Vereinigten Staaten zu einem
Tarifvertrage zu kommen, ehe es ſeine Handelsbeziehnngen
zu Deutſchland endgültig regelt. Nach Mitteilungen aus
engliſcher Quelle ſollen die Verhandlungen mit den Ver
einigten Stagten im kommenden Herbſt beginnen. Bei den
großen Schwicrigkeiten, die in der Tar foolitik der Ber
einigten Staaten und in der Sonderausſtellung Kanadas
dem britiſchen Mutter ande gegenüber liegen, dürfte eine
gergume Zeit vergehen, bis über die Möglichkeit eines
ſolchen Handeksvertrages die Entſcheidung gefallen iſt.
Der für unſere Ausfuhr unerfreuliche Zuſtond der
Differenzierung gegenüber einer ganzen Reihe von Ländern
wird alſo einſtweilen noch weiter beſtehen.

Gerichtsverhancllungen.
Der Allenſteiner Mordprozeß.

Allenſtein, 20. Juni. Der Prozeß gegen Frau
v. Schönebeck Weber geht heute in die dritte Woche. Jn
folge eines ſchweren Krampfanfalles der Angeklagten maßte

wie ſie junge Leutnants begehen. Nur in einem Punkte
machte v. Göben nicht mit, und der betraf die Frauen Er
huldigte mehr dem Waffen und Reitſport. Bei ſeinen
Kameraden war er eine Art Vertrauensmann. Den
Kameraden imponierte vor allem ſeine abſolute Todes-
verachtung und ſeine ſtete Hülfe bereitſchaft. Herr v Gößen
ſoll einmal einen Herrn v. B, der die Gattin eines Karne

raden veläſtigt hatte, zum Duell gefordert haben, da die
Frau nicht wagte, ſich ihrem Gakten anzuvertrauen, weil
ſie fürchtete, dieſer werde dann in das Duell verwickelt
werden. Herr v. Göben habe ihm davon erzählt und hingu
gefügt, Herr v. B. habe ſich nach dem erſten Schuß über
ſchlagen wie ein Haſe. Der Vorſitzende ſtellt feſt, daß
v. Göben bei ſeiner Vernehmung angab, von einem Duell
könne keine Rede ſein, es habe nur eine Auseinanderſetzung
ſtattgefunden. Herr v. Göben habe auch einmal mit ihm
dem Zeugen, eine Szene gehabt, er ſet eiſerſüchtig auf ihn
geweſen und habe erklärt, die Sache müſſe ſofort mit der
Waffe in der Hand ausgetragen werden. Der Zeuge hat
ihn darauf gefragt, ob er verrückt wäre. Als er dann von
dem Morde hörte, hat er ſofort die Empfindung gehabt
daß es ſich wieder um die unglück elige Jodee eines zeugen
loſen Duells handeln könne. Er hat ſich dem Herrn
v. Göben als militäriſcher Verteidiger zur Verfügung ge
ſtellt, iſt aber nicht zugelaſſen worden. Zeuge Jabrlk
beſitzer Ebhardt- Hannover gibt Herrn v. Göben ebew
ſalls das veſte Zeugnis. Er war ſchneidig, zuverläſſig
und ritterlich. Jan den Burenkrieg zog er, weil er etwas
erleben wollte. Der Zeuge hat zwet Briefe von Herrn
v. Göben erhalten. Jn dem erſten vom 30. Dezember
deutete Herr v. Göben an, daß Einbrecher als Mörder des
Majors in Frage kommen können. Jm zweiten tetlt er
mit, daß er der Täter ſet und bereits geſtanden habe. Der
nächſte Zeuge iſt der Schriftſteller Otto v. Loßberg
Berlin, der ebenfalls am Burenketege teilgenommen hat.
v Göben wurde ſeiner Batterie attachiert, nachdem er vom
Präſidenten der Republik die Erlaubnis erhalten hatte am
Kriege teilzunehmen. Herr v. Göben war im Gefecht ein
außerordentlich tapferer Mann und ſcheute keine Gefahr
Freilich beugte er ſich nicht immer den Anforderungen der
Vorgeſetzten, weil er ſeine Meinung für die richtigere hielt
und er verſtand auch nicht, mit den Buren umzugehen.
Daß er eimal einen Unteroffizier erſchoſſen hätte, hält der
Zeuge für ausgeſchloſſen. v. Göben hatte keine Disziplinar
gewalt. Wenn er einen Buren erſchoſſen hätte, härte er
riskieren müſſen, ſofort eine Kugel von hinten zu erhalten.
Auch bei dem kleinen deutſchen Korps war das aus
geſchloſſen. Es waren das Leute, mit denen man den
Teufel aus der Hölle hätte holen können, aber ſie folgten
gern dem ſchneidigen O fizier. Der Zeuge hat Herrn
v. Göben zuletzt fieberkrank im einer holländiſchen Ambulanz
geſehen und ihn dann erſt 1902 beim Empfang der Buren
genergle in Berlin wiedergeſehen, auch in ver Folgezett
noch freundſchaftlich mit ihm verkehrt. Die Verteidiger
ſtellen feſt, daß v. Göben an etwa fünf Gefechten teil
genommen habe, während er ſelbſt behauptete an fünfgehn.
Der Zeuge bekundet weiter, daß Herr v. Göben einen
Hauptmann v. Haffken Matertal zu einer kriegsgeſchtcht
lichen Schrift gelieſert habe, und zwar Einzelheiten aus
der Schlacht am Spionskop, an der er garnicht teilgenommen

die Sitzung, die um 10 Uhr morgens beginnen ſollte. bis
auf mittags 1 Uhr verſchoben werde Als näg



haben kann, weil er erſt zwei Monate ſpäter nach Südafrika
kam. Als Zeuge Herrn v. Göben darüber zur Rede ſtellte,
ſoll er geantwortet haben „Wenn man den Leuten nicht
erzühlt, daß man überall mit dabei geweſen iſt, glauben
ſie einem überhaupt nichts.“ Jm allgemeinen reſumiert
ſich der Zeuge dahin, daß Herr v Göben der glänzendſte
geldſoldat war, den er geſehen habe. Er habe dieſe Uber
zeugung auch in einer Schrift über den Burenkrieg zum
Ausdruck gebracht. Da die Angeklagte ſehr erſchöpft iſt,
wird die Weikerverhandlung auf morgen vertagt

Provinz und Umgegend
F. Nordhauſen, 20. Juni. Am Sonnabend

und Sonntag fand ein Generalappell der ehe
maligen Artilleriſten der Provinz
Sachſen, der thüringiſchen Staaten, Heſſens, der
Her ogtümer Anhalt und Braunſchweig und Umgebung
ſtatt, der ſehr gut beſucht war. Der Appell wurde
mit einem Kommers eingeleitet. Sonntag mittag
wurde ein Feſtzug durch die geſchmückten Straßen der
Stadt veranſtaltet. Auf dem Feſtplatze in der „Hoff
nung wurden die Kameraden nach Regimentern ein
geteilt es waren 230 ehemalige Artilleriſten an
weſend. Dann hielt Profeſſor Pietzker, der Senior
der hieſigen Artillericoſſtziere, eine Anſprache, die mit
einem Hurra auf die Artillerie ſchloß, nachdem der
Vorſitzende des Nordhäuſer Vereins Kamtrad Müller
das Hoch auf den Kaiſer ausgebracht hatte. An den
Appell ſchloß ſich ein Feſteſſen zu 400 Gedecken an,
an dem auch viele Offiziere und Damen teilnahmin,
An den Kaiſer wurde ein Ergebenheitstelegramm
geſandt. Als Ort des nächſtjährigen Appells wurde
Erfurt beſtimmt.

im Park Goethes Fiſcherring“ aufgeführt. Das
Groß herzogpaar nahm im Koſtüm an dem Feſte teil.

Koburg, 21. Juni. Herzog Karl Eduard
hat anläßlich der 50 jährigen Jubelfeier des 1.
Deutſchen Turn und Jugendſeſtes folgen
den Er laß veröffentlichen laſſen Ich habe mit dem
heutigen Tage beſchloſſen, diejenige Fahne, welche zur
Zeit der Zerriſſenheit Deutſchlands Koburger Jung
frauen den ſchleswig holſteiniſchen Turnern widmeten
und welche bisher auf meiner Veſte Kohurg aufbewahrt
wurde dem älteſten Turnverein Koburgs als Ehren

fahne zu verleihen. Sie iſt bei beſonderen feſtlichen
Veranſtaltungen zu führen ſoll aber weiter ihren Stand
ort auf meiner Veſte Koburg behalten und iſt in jedem
Einzelfalle bei mir zu erbitten. Jn Erinnerung an
den heutigen Tag verleihe ich dieſer Fahne ein Jubi
läumsband in den Farben meines Hausordens, ver
bunden mit denen der alten Turnerſchaſten, und ich
freue mich, daß die durch meine geliebte Gemahlin, die
Herzogin, geknüpften engen Verbindungen mit dem
ſchleswigholſteiner Lande in den Farben der alten,
nun zu neuem Leben erwachten Fahne erneut zu ſchönem

und danerndem Ausdruck kommen. gez. Karl Eduard.“

Der provinziglſächſiſche Verband der
Haus und Grundbeſitzer- Vereine

hielt am Sonntag in Naumburg ſeinen 16. Verbandstag
ab. Der Verband zählt jetzt 15 132 Mitglieder. Den erſten
Vortrag hielt Stadtyv. Blumentritt- Halle über
„Straßenreinigung und Obſervanz in den
Städten. Nach lebhafter Debatte wurde einſtimmig
eine Reſolution angenommen Der ſächſiſche Provinzial
verband beſchließt in Sachen des Geſetzentwurfs betr. die
Straßenreinigung, an beide Häuſer des Landtages eine
Eingabe ähnlich der des preußiſchen Landesverbandes zu
richten mit der Einſchränkung, daß in jedem Falle unab
hängig von der Größe der Gemeinde die übernahme der
Straßenrelnigung auf die Gemeinde verlangt wird.

Deit der Saat iſt porbei. Nun kommt die Ernte Der
Hoffnung folgt die Erfüllung, der Arbeit der Lohn.

zehn Preiſe ſtatt.

Nach einem Vortrage des Vorſitzenden des Magdeburger
Vereins Herrn Ritter über das „Erbbaurecht in Magdeburg
referierte Juſtizrat Reißert Erfurt über „Schieds ge
richte bei Mietsſtreitigkeiten“, der ſeine Aus
führungen in folgende Leitſätze zuſammenfaßte: „1.
Die Einſetzung von Schiedsgerichten für Miets
ſtreitigkeiten empfiehlt ſich nicht. 2. Dagegen emp
fiehlt es ſich, bei größeren Amtsgerichten dahin zu
wirken daß beſondere Amtsrichter für Mietsſtreitig
keiten eingeſetzt werden. 83. Es empfiehlt ſich, namentlich
dort, wo ein Bedürfnis beſteht, die Einrichtung von
Einigungsämtern zu begünſtigen, die Streitigkeiten unter
Hinzuziehung von Mietern und Hausbeſitzern zwiſchen
Mieter und Vermieter ſchlichten ſollen. Jn der Dis
kuſſion wird darauf hingewieſen, daß in Halberſtadt bereits
ein Einigungsamt beſteht und vorzüglich wirkt. Die Ver
ſammlung erklärt ſich mit den Leitſätzen einverſtanden.
Bezüglich der Wertzuwachsſteuer wurde nach einem
Vortrag des Rechtsanwalt Herzfeld- Halle folgende
Reſolution angenommen „Der heute in Naumburg tagende
Verbandstag des Verbandes der Haus und Grundbeſitzer
vereine der Provinz Sachſen proteſtiert aufs ſchärfſte gegen
die Zuwachsſteuer in der Form, wie ſie die von der Regie
rung dem Reichstage unterbreitete Vorlage in Aus
ſicht nehmen wollte. Die Verſammlung iſt der
Meinung, daß die bedenklichſten volkswirtſchaftlichen und
ſozialen Wirkungen eintreten werden, wenn der Geſetz
entwurf in dieſer Faſſung angenommen würde. Auch die
Beſeitigung eingelver Härten, welche die Vorlage durch die
Beſchlüſſe der Reichstagskommiſſion erfahren hat, hält die
Verſammlung für gänzlich unzureichend und richtet an den
hohen Reichstag die dringende Bitte: Der hohe Reichstag
möge den Geſetzentwurf ablehnen, wenn er nicht mindeſtens
den in den Eingaben des Zentralverbandes der ſtädtiſchen
Haus und Grundbeſitzervereine Deutſchlands ausge
ſprochenen Abänderungsvorſchlägen entſprechend um
geſtaltet wird. Der Vorſitzende macht ſodann Mit
teilungen von Vergünſtigungen, die er bei der Provinzial
Feuerſpzietät erreicht hat, und erhält die Genehmigung
zum Abſchluſſe eines dahingehenden Vertrages. Zum
Tagungsorte für die nächſtjährige Verbandsverſammkung
wird Weißenfels beſtimmt. Es lag nur dieſe eine
Meldung vor. Bei den nunmehr vorgenommenen
Vorſtandswahlen wird Magdeburg nach längerer Debatte
als Vorort wiedergewählt.

Pokalnachrichten,
Mexrſeburg, den 22. Juni 1910.,

S Der Sommer iſt da. Heute früh um 9 Uhr
iſt die Sonne in das Zeichen des Steinbocks getreten
und hat damit den höchſten Stand erreicht. Allen
Leuten, die auf dem Wendekreis des Steinbocks wohnen,
brennt ſie heute mittag ſenkrecht auf den Scheitel her
nieder. Von nun an ſenkt ſich wieder ihr Lauf, der
Auf und Untergangspunkt rückt langſam nach Süden,
bis er nach einem halben Jahre wieder nach Norden
zurückkehrt. Bei uns wird ſie zu Mittag ungefähr
62 Grad Höhe erreichen. Der Sommer iſt da,

S Mun konmt die enDre

Noch iſt es nicht die Zeit der Kuhe. Jm Gegenteil.
Mehr Arbeit noch, als der Lenz, beanſprucht der
Sommer. Aber während jener nux Blätter und
ſproſſende Keime und Blüten gebracht hat, zeigt der
Sommer ſchon ſchwer ſich neigende Ahren und reifende
Früchte. Wie viel leichter wird da das Schaffen,
wenn man den Erfolg vor Augen ſieht! So arbeitet
auch der Mann, der des Lebens Mittag höhe erreicht
hat, mit größerem Eifer und zäherem Fleiß, als der
Jüngling, der erſt von vielleicht noch ferner Zukunft
den Preis ſeiner Mühe erwartet. Ob das nicht ſo
manchen Mangel an Fleiß und zielbewußtem Streben
erklären mag, über den Eltern bei ihren Kindern zu
klagen haben Wie ſchwer muß es der Jugend, die
zudem noch nicht die ſchwere Kunſt des Wartens ge
lernt hat, werden, den Blick immer in die Ferne, in die
weit dahinter liegende Zukunft gerichtet zu halten,
während die Gegenwart nichts als Arbeit und Mühe,
Selbſtverleugnung und Verzicht verlangt Wer will
ſie ſchelten, entſinkt doch auch uns Alten manchmal

der Mut, wenn wir ſo wenig Frucht unſerer Arbeit
erblicken Weiſe Erziehungskunſt ſorgt deswegen
dafür, daß auch der Jugend die Freude und der Sporn
errungenen Erfolges nicht fehle. Nicht weite, ferne
Ziele gilt es zu ſtecken, ſondern nahe und bald erreich
bare. Dann laſſe man es nicht fehlen an Anerkennung
und ſtecke s wieder ein Stückchen weiter, bis das letzte
Ziel erſcheint. Ja, was iſt das letzte Doch verlieren
wie uns nicht in der Unendlichkeit menſchlichen Den
kens und Strebens. Freuen wir uns vielmehr der
vollen reichen Sommerpracht, die jetzt erſcheint. Noch
blühen ja auch Blumen, und die ſchönſten wachſen,
rot und blau, zwiſchen den reifenden Ahren. Die
Freuden, die die Arbeit der Treue uns bringt, das ſind
doch die ſchönſten, und eine Eſquickung, genoſſen, wäh
rend der Arm die Senſe ſchwingt und der Schweiß
von der Stirne tropft, das iſt doch viel ſüßer, als die
der Faule ſich gönnt, im Schatten unverdienter Ruhe.
Willkommen darum, du ſchöne ſonnendurchglühte,
ährenbringende Sommerszeit!

Das 3 Mitteldeutſche Zimmerſchützen
Bundesſchießen erreichte am Dienstag abend ſein
Ende. Die Beteiligung der Schützen von hier und aus
den Nachbarſtädten an dem Wettſchießen am Montag
und Dienstag war eine überaus lebhaſte. Geſtern
abend far d in feierlicher Weiſe die Verteilung der erſten

Die Namen der Preisträger ſind
Feſtſcheibe: L. Höpke hier (Ehrenpreis der Stadt
Merſeburg), Heinrich Heßler hier, Kahl hier,

Die Nitteilungen und hierauf bezüglichen Beſchlüſſen

e en

Jaeger Weißenfels, Göhlſch hier, Beyer
Weißenfels, Müller Uechteritz, Otto Hirſchfeld
hier, Herrfurth hier; Meiſterſcheibe: Göhlſch
hier, En ger Glauchau, Baer Weißenfels Sach ſe
Weißenfels, Feldw. Rabe hier, Schober Weißen
fels, En ger Weißenfels, Frahnert Weißenfels,
Grützbach Weißenfels, Otto Hirſchfeld hier;
Glücksſcheibe: Schober Weißenfels, Grütz
bach Weißenfels, Heinrich Heßler hier, Reichert
Weißenfels, Kürbitz Weißenfels, Gorack Weißen
fels, Vogler hier, Wohlfahrt Weißenfels,
Flemminger Weißenfels Louis Schütze
Weißenfels. Die Meiſterſchaft des diesjährigen
Mitteldeutſchen Bundesſchießens wurde Bach mann
Magdeburg mit 283 Ringen und für Merſeburg
dem Baugewerksmeiſter Otto Hirſchfeld mit 279
Ringen zugeſprochen. Mit herzlichen und anerken
nenden Worten wurden den Preisträgern die Preiſe
vom ſtellvertretenden Vorſitzenden, Kaufmann Richard
Flemminger-Weißenfels, überreicht und daran
die Hoffnung geknüpft, daß die erzielten Reſultate
auch den übrigen Schützen, die diesmal keinen Preis
davontragen konnten, zum Anſporn dienen möchten.

Vor der Preisverteilung brachten die Schützen dem
Major des hieſigen Zimmerſtutzen Vereins Ziegelei
verwalter Fleiſchhauer, einen Fackelzug/ der ſich
vom Strandſchlößchen nach der Wohnung des alſo
Geehrten und zurück bewegte und einen ſchönen Ein
druck machte. Jm Feſtlokal ſprach der Bundes
vorſitzende Kaufmann Schober dem Schützenmajor
im Namen des Bundes ſeinen Dank aus für all ſeine
Aufopferung zum trefflichen Gelingen des diesjährigen
Bundesſchießens, worauf Herr Fleiſchhauer bewegt
dankte, namentlich für die höchſt lobenswerte Unter
ſtützung der Weißenfelſer Schützenbrüder. Den
Schluß des Abends bildete ein Ball, der die hieſigen
und auswärtigen Schützen noch einige Stunden in
herzlicher Kameradſchaft mit ihren Angehörigen ver
einte. Damit ſchloß das 3. Bundesſchießen der
Mitteldeutſchen Zimmerſchützen Vereine, mit deſſen
ſchönem und echt kameradſchaftlichem Verlauf der
hieſige Verein wohl zufrieden ſein kann.

Wie alljährlich am Montag in der Johannis
woche ſo wurde auch am vergangenen Montag vor
mittag im „Hotel Rülke“ unter dem Vorſitze des Herrn
Stiftsſuperintendenten Profeſſor Bitho rn der dies
jährige Konvent für die Mitglieder der
Stift Merſeburger Prediger Witwen
und Waiſenkaſſe abgehalten. Außer einigen

Nach derſelben hatte die Kaſſe im letzten Rechnungs
jahre einſchließlich früherer Beſtände eine Geſamt
einnahme von 14126 97 Mk. eine Geſamtausgabe
von 1850 24 Mk. mithin einen Beſtand von 12 276,73
Mark. Es lag der ungewöhnliche Fall vor, daß nicht
ein einziges Kaſſenmitglied verſtorben war. Daher
war auch nur an die Hinterbliebenen eines im Vor
jahre verſtorbenen Mitgliedes eine Ausſtener von
900 Mk. zu zahlen. Mit der Witwen und Waiſen
kaſſe ſind noch einige Nebenkaſſen verbunden, aus
denen eine Anzahl Witwen und Waiſen verſtorbener
ſtiftiſcher Mitglieder Unterſtützungen erhielten. Die
Stift Merſeburger Witwen und Waiſenkaſſe iſt un
zweifelhaft die älteſte derartige Unterſtützungskaſſe in
hiefiger Gegend. Sie wurde ſchon im Jahre 1664
unter dem Namen Prieſter Wittben und Waiſen
Fiskus im Stifte Merſeburg gegründet. Jm Jahre
1715 erfolgte unter der Regierung Moritz Wilhelms,
Herzogs zu SachſenMerſeburg, eine erſte, im Jahre
1748 unter der Regierung Friedrich Auguſts, Kur
fürſten von Sachſen und Königs von Polen, eine
zweite und weiter im Jahre 1896 eine dritte Reviſion
der für die Verwaltung gegebenenen Beſetze. Gegen
wärtig gehören zur Kaſſe 110 Mitglieder, die Jnhaber
von altſtiftiſchen Pfarrſtellen find bezw. früher ge
weſen ſind. Das Stiftsgebiet erſtreckt ſich auf die
Preußiſchen Ephorien Merſeburg. Stadt, Merſeburg
Land, Lauchſtedt, Lützen, Schkeuditz mit einzelnen
Ortſchaften aus den Ephorien Delitzſch, Gollme,
Schraplau und Querfurt und guf die beiden Sächſiſchen
Ephorien Leipzig J und Leipzig II.

St. Bei den kürzlich über unſere Umgegend dahin
gegangenen ſchweren Unwettern hat der Blitzſtrahl
auch zweimal in der Merſeburger Stadtflur auf dem
„Rotthügel“ in Rübenfelder ein geſchlagen
und dort die Rüben in einer ziemlich kreisrunden grö
ßeren und kleineren Fläche vernichtet. Eigentümlich
iſt die Erſcheinung auf dem einen Rübenplan, auf der
mittleren Höhe des Rotthügels gelegen, linker Hand
wenn man von der Lauchſtädter Straße aus den
„Rotenbrückenraln“ hinausgeht bis zur zweiten Feld
wegkreuzung. Während ſonſt als Schutz gegen den
Blitzſchlag empfohlen wird, hohe Gegenſtände zu
meiden und ſich lieber auf die Erde zu legen, hat ſich
hier eine umgekehrte Gefährdung gezeigt. Jn ziem
licher Nähe ſtehen eine größere Anzahl hoher Kleereiter
und zwar iſt der erſte derſelben nur ungefähr 30 Schritt
entfernt, dennoch hat der Blitz nicht ihn getroffen,
ſondern den Erdboden auf dem benachbarten Rüben



felde. Doch bleibe man in ſolcher Gefahr von hohen
Gegenſtänden lieber fern.

Theater. MaxHalbe entrollt in ſeinem Drama
der Strom bekanntlich ein düſteres Familienbild aus
der Weichſelniederung, wo der Strom als Schickſal und
Werkzeug in der Hand Gottes erſcheint, dieſer Strom, der
mit ſeiner Rieſenkraft das Glück der Anwohner in kürzeſter
Zeit vernichtet und der wie ein wildes Tier auf ſeine Beute
zu lauern ſcheint. Er hat aus dem nicht ſo begüterten
Reinhold Ulrichs einen Knecht gemacht, das Beſitztum der
Doorns hat er entwertet und dadurch den älteſten Sohn
des Hauſes Peter dazu gezwungen, unrecht gegen ſeine
beiden Brüder Heinrich und Jakob zu tun, damit der
Familie Doorn ihre alte Beſitzung erhalten bleiben könne.
Doch der tückiſche Strom raubt dem Oberhaupt der Familie
Doorn ſeine beiden ſpielenden Knaben. Oder war es nicht
die Tücke des Stromes, ſondern die Hand Gottes, der ſich
des Stromes als Werkzeug bediente, um den übeltäter zu
ſtrafen Jn ſeiner Verzweiflung gibt der ſonſt ſo feſte
und verſchloſſene Peter Doorn ſein Geheimnis preis.
Renate, ſeine Frau, erfährt an den Leichen der Hnaben, daß
ihr Mann ſeinen Brüdern ihr Erbteil unterſchlagen hat,
um den Hof zu halten. Und er hat ihn gehalten mit
eiſernem Fleiß, und ſeine Arbeit ſchien geſegnet, bis ihm der
Strom die nahm die die Früchte ſeiner Lebensarbeit erntenſollten. Die unglücktiche Frau, feſt davon überzeugt, daß

ihre unſchuldigen Kinder um der Sünde ihres Mannes
willen ſterben mußten, verſucht vergeblich ihren Mann
dazu zu bringen, ſein Unrecht wieder gut zu machen. Sie
entzieht ſich ihm, da ſie fürchtet, daß, wenn ſie noch Kinder
bekommt, dieſe das gleiche Schickſal wie die beiden Geſtorbenen
haben werden. Reinhold Ulrichs weiß um das Geheimnis,
aber er iſt durch ſeine Abhängigkeit von Peter Doorn zum
Schweigen verurteilt. Der jüngſte Bruder Jakob, an dem
jener am ſchwerſten geſündigt hat und noch ſündigt, glaubt
ſich von ſeinem Vater betrogen und iſt mit ſich und der
Welt zerfallen, nar die Freundſchaft des alten Ukrichs und
die Liebe zu der ſchönen Renate hält ihn aufrecht. Aber
dieſe Liebe wird ſein Verhängnis Als Heinrich, der in
zwiſchen viel erlebt und es bis zum Strombaumeiſter ge
bracht hat, nach 12 Jahren ganz unerwartet in ſein Vater
haus zurückkehrt, um die Stromverlegung zu leiten, blendet
Neid und Eiferſucht den ſtörriſchen Jakob ſo ſehr, daß er
ſtatt einen Bundesgenoſſen in ihm ſeinen Feind ſieht. So
wird Jakob immer mehr vom rechten Wege abgedrängt, er
verſucht ſogar, ſeinen Bruder Heinrich durch eine falſche
Meldung in den Tod zu treiben, und er findet, als er von
aller Vernunft und Liebe verlaſſen, den Damm durchſtechen
und alle demUntergang preisgeben will, im Kampfe mit
Peter den Tod in dem Strome. Peter fällt als
Vorkämpfer für ſein Eigentum, ein Reiter derandern. Hein ich und Renate werden ſich nun die
Hand reichen So ſchließt das Stück verſöhnend und gerecht.
Peters Tod verſöhnt uns mit ihm, der geſündigt, aber auch
ſchwer gebüßt hat, denn er ſtirbt als Held ſich für viele
opfernd. Jakobs Niedergang iſt ſchon kurz gezeichnet. Ein
ſolch vertrotzter und verkommener Menſch der ſeinem
Bruder nach dem Leben trachtet, ſeines Bruders Weib
begehrt und in ſeinem Rachedurſt alle vernichten will, hat
das Recht auf ſein Leben verwirkt. Heinrich und Renate
aber, die der ſelbſtſüchtige Peter einſt getrennt hat, die
beide viel gelitten haben, ohne ſchuldig zu werden,
n nun doch noch ein ſpätes Glück. Das Drama iſtworfen und kechniſch gut durchgeführt Obgleiche gewiſſe Abhängigkeit von andern Muſtern z. B. Jbſen,

Hauptmann und Sudermann nicht zu verkennen iſt, ſo iſt
doch die Führung der Handlung, die Geſtaltung der
Charaktere und der Dialog mit ſeiner feinen Milieu-
ſchilderung ſelbßändig genug, ſo daß dem Werke ein künſt
leriſcher Wert nicht abzuſprechen iſt. Freilich, ſo viel Ver
ſuche auch gemacht ſind, den Strom als die Hauptperſon
des Dramas erſcheinen zu laſſen, es iſt dem Dichter nicht
gelungen. Da u müßten wir ihn ſehen und ſeine Macht
erleben. Die bloßen Schilderungen, und wenn ſie auch
noch ſo ſchön ſind, genügen eben nicht. Herr Hempel
hatte das Stück in der „Reichskrone“ geſchickt und ge
ſchmackvoll in Szene geſetzt. Zwar iſt die Bühne der
„Reichskrone“ kleiner als die im Tivolitheater, aber die
ſzeniſche Ausſtattung iſt doch bedeutend beſſer. Jnſzenierung
und Zuſammenſpiel waren gut. Daß in Merſeburg nicht
mehr Jntereſſe für ein Stück von Max Halbe vorhanden iſt,
ſpricht nicht für das Kunſtintereſſe unſerer Mitbürger
Ausgezeichnet war Frau Häußler als alte Mutter
Philippine, ebenſo lobenswert war Herr Hempel,Peter Doorn, auch Herr Kummerehl verdient als
Jakob Doorn uneingeſchränktes Lob. Herr Pauls
unſer geſchätzter Mitbürger, ſpielte den Reinhold
Plrichs ſehr gut. Seine Maske verdient beſondere an
erkennende Hervorhebung. Jntereſſant war es ungs, in
Fräulein Hoffmann die bisher noch nicht in größeren
Rollen aufgetreten iſt, noch eine ſchätzenswerte Kraft des
Enſembles kennen zu lernen. Sie brachte die leidende und
kämpfende Frau trefflich zur Darſtellung, und wir ſind ge
ſpännt, die Künſtlerin in anderen Rollen zu ſehen. Herr
Burkhardt ſah als Heinrich ſehr gut aus, hatte auch glück
liche Momente, aber ſein Spiel war nicht gleichmäßig und
nicht ausgeglichen. Allen, die ſich für die Entwicklung des
Dramas intereſſieren, ſei die hoffentlich bald erfolgende
Wiederholung des Stromes hiermit dringend empfohlen.
Bei dieſer Wiederholung müßten die Herren Hempel,
Burkhardt und Kummerehl beſonders darauf achten,
daß die Steigerung der Leidenſchaft beſſer etwas delikater
behandelt wird. Der Dichter arbeitet mit ſtarken Effekten,
und die Spannung wird leicht überſpannt, ſo daß dadurch
die Wirkung ſehr beeinträchtigt wird. Vom Erſchütternden

Komiſchen iſt öfters auch nur ein Schritt! Fräulein
Hoffmann dagegen könnte an manchen Stellen ruhig
etwas bunter färben und zum Beiſpiel bei dem Hilferufe
im letzten Akt etwas ne re wer ſpielen. Er.

An dem Merſeburger ans benacgherken Hret

n. Pretzſch 19. Juni. Heute paſſielten 3 Boote
von Leipzig kommend unſern Ort. An dem Wehr vor
der Mähle zuWallendorf wurden dieFahrzeuge einfach aus
dem Waſſer herausgezogen und auf der andern Seite wieder
eingeſetzt. Dieſe Fahrt mag bei dem jetzt noch ſtraffen
Waſſer wohl angenehm ſein. Sie würde jedoch vor einiger
Zeit, wo die Luppe ein ſchmüutziggrünes, übelriechendes
Waſſer führte, faſt unmöglich geweſen ſein. Unſere
Wieſen haben ſich zum Teil nach dem durchdringenden
Regen noch hübſch erholt. Auch ſtehen ſämtliche Getreide
arten in der Aue fehr ſchön, während auf den andern
Feldern Gerſte, Hafer und Weizen eine geringe Höhe er
reichen. Der Roggen läßt überall nichts zu wünſchen übrig

v. Döll nitz, 19. Juni. Unſer Ort hat ſich in den
letzten Jahrzehnten nicht bedeutend vergrößert, denn vor
circa 30 Jahren wurden ſchon 1500 Einwohner gezählt,
während der Ort heute 2000 Einwohner hat; vergrößert
durch die Jnduſtrie und den Bergbau, Der Ort würde ſich
aber bedeutend vergrößern, wenn irgend eine Bahn, gleich
viel ob Staats oder Kleinbahn, nach hier käme. An einem
ſolchen Verkehrsmittel fehlt es hier, und hoffentlich geht
der Wunſch vieler in dieſer Beziehung in Erfüllung und
bleibt nicht bloß ein frommer Wunſch. Auch die Kaiſerliche
Poſtagentur war bereits vor 32 Jahren im Orte. Zuerſt
war ſie in Händen des Kaufmanns Herfurth, dann wurde
ſie in die Mühle verlegt und ſpäter erhielt ſie der Uhrmacher
Jänich, und ſeit dem 1. Juli 1894 verwaltet dieſelbe der
Kaufmann und Ortsvorſteher Zimmer. Am 1. Juli d. J.
werden es alſo bereits 16 Jahre.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 23. Juni. Zeitweiſeheiter

meiſt wolkig bis trübe, Regenfälle, vielfach Gewitter, früh
wärmer, am Tage Temperatur gegen 22. Juni wenig ver
ändert. Wechſelnd bewölkt, heiter nur wenig kühler, anfänglich ſtellenweiſe etwas Regen, nachher trocken.

S

Luftſchiffahrt.
Fahrt des Clouthballons von Köln zur

Brüſſeler Weltausſtellung. Der von dem Fabri
kanten Clouth in Köln erbaute kleinſte deutſche Lenkballon
„Clouth“ kam am Sonntag früh gegen 5 Uhr ganz uner
wartet in Brüſſel an und landete glatt auf dem Manöver
felde von Jxrelles in der Nähe der Weltausſtellung. Der
Ballon wurde geführt vom Hauptmann v. Kleiſt, in derGondel befand ſich außerdem Herr Clouth. Der Lenkballon

war Sonnabend gegen Mitternacht aufgeſtiegen und hat
einen glatten 4/2ſtündigen Weg über Holland genommen.

Ein Anfall des Militärluftſchiffes P II.
Der Militärluftkreuzer II unternahm am Dienstag

vormittag eine halbſtündige Ubungsfahrt nach Spandau
und zurück. Nach der Landung auf dem Tegeler Schießplatz
erfolgte ein zweiter Aufſtieg. Das Schiff erhob ſich raſch
und ſegelte in nördlicher Richtung ab. Jn der Nähe der
Scharnweberſtraße wurde das Luftſchiff in geringer Höhe
von einem ſtarken Winde erfaßt, weiter nach unten gedrückt
und gegen die dort ſtehenden Kiefern getrieben, in deren
Aſten ſich der untere Teil des Ballons, namentlich dieGondel mit dem Maſchinengetriebe und den Propellern,
verfing. Der ſtarke Wind bewirkte, daß das Luftſchiff ſich
noch feſter in den Baumkronen verwickelte, ſo daß alle
Bemühungen der Beſatzung, das Luftſchiff wieder frei zu
bekommen, erfolglos blieben. Nun wurde das Luftſchiffer
bataillon alarmiert, und im Sturmſchritt rückten die
Mannſchaften nach der Stelle aus. Es gelang ſchließlich
nach faſt halbſtündiger Arbeit den „P II wieder frei zu
machen. Er wurde an den Tauen zu den Kaſernements
geſchleppt und in der Halle untergebracht. Das Luftſchiff
iſt nur wenig beſchädigt. e
Schwere Anfall bei der Landung eines Tuſtballons.

Dem „Hirſchbureau“ wird aus Bajg in Ungarn ge
meldet: Montag abend wurde in dem in der Nähe von
Budapeſt gelegenen Oſukoſt ein Luftballon geſichtet, der
vergeblich zu landen verſuchte. Schließlich ging die Landung
ſo heftig von ſtatten, daß der Ballon zu Boden ge
ſchleudert wurde. Von den vier Jnſaſſen desſelben
wurden drei herausgeſchleudert. Der eine, der
praktiſche Arzt Dr. Albrecht aus Leipzig, erlitt eine
ſchwere Gehirnerſchütterung und einen Rippenbruch. Der
zweite, der bekannte Herrenreiter Müller aus Greiz,
brach den linken Arm, während der dritte, Kaufmann
Kraus aus Reichenbach i. S, unverletzt blieb. Nachdem
der Ballon zu Boden geſchleudert war, wurde er wieder
rapide hoch getrieben. Der vierte Jnſaſſe, der Handſchuh
fabrikant Werner aus Chemnitz i. S., der ſich in der
Gondel befand, konnte Dienstag früh erſt, als völlige Wind
ſtille eingetreten war, landen. Die Landung ging glatt
von ſtatten. Die beiden verletzten Luftſchiffer wurden in
das Krankenhaus nach Budapeſt gebracht. Jhr Zuſtand
iſt beſorgniserregend.

Gefährliche Fahrt.
Auf den Berliner Ballon Otto Lilienthal“ wurden

über Rakonie im tſchechiſchen Böhmen nachts drei
a wehrſchüſſe abgegeben, glücklicherweiſe ohne zu
reffen.

Die Fahrt des „J. 3. 7 nach Düſſeldorf.
Friedrichshafen, 22. Juni. Die geſtern abend mit

„L. Z. 7“ unternommenen Probefahrten fielen ſehr be
friedigend aus. Es wurde beſchloſſen, falls die günſtige
Witterung anhält, nächts 1 Uhr die Fahrt nach Düſſeldorf
anzutreten.

Friedrich shafen, 22. Juni. Z. 7* hat 3 Uhr die
Fahrt nach Düſſeldorf ongetreten. Das Luft
ſchiff ſchlug die Richtung nach Ulm ein.

Köln, 22. Juni. Das Eintreffen des Luftſchiffes
„L. Z. 7* wird am Donnerstag in Köln erwartet. Die
Fahrt geht von Friedrichshafen über Stuttgart, Mannheim,
Köln nach Düſſeldorf. Die Paſſagierfahrten von
Düſſeldorf nach Dortmund und Berlin ſind bereits ſtark
belegt. Eine etwa dreiſtündige Fahrt koſtet 200 Mark, einekürzere Fahrt 100 Mark. Die Fahrpläne werden wochen
weiſe vorher feſtgeſetzt und veröffentlicht werden.

„L. Z. 7“ in Düſſeldorf.
Düſſe Arf 22. Juni (Privattelegramm)

Der J 7 laudete nach einer prächtigen Falzrt
über der Stadt gegen 12 Ahr mittags glatt anf der
Goldheinrer Haide.

Vermischtes,
(Jm Streit erſtochen) Jn einem Familien

ſtreit erſtach ein in Diltingen an der Saar beſchäftigter
Italiener ſeine Schwägerin durch einen Stich ins Herz
und verletzte ſeinen Bruder und ſeine Frau lebensgefährlich.
Der Mörder wurde verhaftet

(Unter dem Verdacht größerer Unter
ſchlagungen) ſind in Neubrandenburg der Stadt
kämmerer, Steuerſekretär und Grundbuchſekretär des
Magiſtrats verhaftet worden.

(Rber einen folgenſchweren Schiffs zu
ſammenſtoß) wird aus London berichtet: Nach einer
Lloyddepeſche aus Holyhead ſtieß Sonntag abend bei
dichtem Nebel nahe bei Holyhead der Dampfer „La Rochelle“,von Bilboa kommend, mit dem iriſchen Dampfer „Hews“

zuſammen. „La Rochelle“ ſank ſofort, zehn Mann, unter
ihnen der Kapitän, ertranken. Neun andere wurden ge
rettet. Die „Yews“ iſt ſchwer beſchädigt.

(DieBergung der Leichen vom „Pluvioſe.“)
Unter dem Einfluß der ſteigenden Flut löſte ſich der
„Pluvioſe“ Sonnabend gegen 8 Uhr abends und es war
möglich, ihn langſam in die Weſtecke des Binnenhafens von
Calais auf einen etwa 60 Zentimeter höher gelegenen
Grund zu ziehen. Die zurückgelegte Strecke beträgt etwa
80 Meter. Sonntag nachmittag um 3 Uhr konnten die
Arbeiten zur Bergung der Leichen wieder aufgenommen
werden. Jm Laufe des Nachmittags wurden insgeſammt
zehn Le ichen der Mannſchaft des „Pluvioſe“geborgen,
unter ihnen die des Kommandanten. Abends ſetzte die
wiederkehrende Flut den Arbeiten für Sonntag ein Ziel

(Die letzten Leichen) aus dem geſunkenen franzö
ſiſchen Unterſeeboot „Pluvioſe“ ſind Dienstag früh
geborgen worden.

(Der Hauseinſturz in Lemberg.) Bei dem
am Montag früh erfolgten Einſturz eines Hauſes ſind ins
geſamt ſieben Perſonen getötet und 21 verletzt worden,
darunter vier ſchwer.

(Untercholeraverdächtigen Erſcheinungen)
erkrankte dieſer Tage in Podwoloczyka eine alte Frau,
die aus Roſtow a. Don über Jekaterinoslav eingetroffen
war. Sie iſt Sonnabend früh geſtorben; ihre beiden
Töchter befinden ſich in ärztlicher Beobachtung.

(Die ſibiriſche Peſt,) der in der Nähe von
Bjelowjeſch 7000 Stück Haustiere zum Opfer gefallen find,
iſt auf den kaiſerlichen Jagdbezirk, in welchem ſich noch
Auerochſen befinden, übergegangen. Es ſind energiſche
Gegenmaßregeln ergriffen worden.

(Rieſenbrand in Mohilev.) Einer Feuers
brunſt, die Sonntag früh ausbrach und erſt ſpät am Abend
gelöſcht werden konnte, ſind in Mohiles (Rußland) ſech s
hundert Holzhäuſer, zwei Kirchen, das Volkshaus
ſowie mehrere Schulen zum Opfer gefallen. Zehn
Menſchen ſind bei dem Brande umgekoramen.

(Schnee im Gebirge.) Jm Rieſengebirge hat es
in der Nacht zum Montag geſchneit. Der Koppenkegel
war Montag früh vollſtändig weiß. Der Schnee
blieb bis Mittag liegen.

(Mord.) Ein Sergeant des 44. Feldartillerie
regiments in Trier wurde Montag früh in Biewer er
ſtochen auf gefunden. Sein Säbel lag gezogen neben
r über den Täter und die Tat ſelbſt iſt noch nichts

ekannt.

Neueste Nachrichten.
Athen, 22. Juni. Geſtern wurde der griechi

ſchen Regierung das rumäniſche Ulti
matum wegen der Ausſchreitungen gegen den
rumäniſchen Dampfer „Jmperatul Trajan“ im Piräus
durch den italieniſchen Geſandten überreicht. Jn ihm
wird der Ausdruck des Bedauerns ſeitens Griechen
lands über die Vorfälle verlangt, ferner die Dis zi
plinarbeſtrafung der Täter, Zahlung einer Ent
ſchädigung für den angerichteten Schaden, Amts
entſetzung des Hafenkapitäns im Piräus, Auslieferung
des befreiten rumäniſchen Deſerteurs und Beſtrafung
der griechiſchen Matroſen des Hafenamts. Das Vor
gehen der griechiſchen Hafenbehörden und der Re
gierung in dieſer Angelegenheit wird von der Zeitung
Embros überaus ſcharf kritiſtert unter Hinweis auf
ähnliche Vorkommniſſe gegen bulgariſche und kürkiſche
Schiffe.

Teheran, 22. Juni. Die ruſſiſche Regierung
hat die Entlaſſung des Gouverneurs von Täbris
verlangt, weil kürzüich ein ruſſiſcher Untertan in Täbris
mißhandelt worden ſei.

Newyork, 22. Juni. Jn Nordamerika iſt eine
revolutionäre Bewegung entdeckt worden; es
wurden Hunderte von Verhaftungen vorgenommen

Berliner Getreide und Prsdunktenserkshr.
Berlin, 21. Juni.

Weizen lok. l. 196,00-198 00 Mark.
Roggen lok. in. 148, 00-144,00 Mark.
Hafer ſein 164, 00 178, 00 Wer ds. eitel 153,00 bis

163,00 Mark.Weis enm e Nr. 060 brutto 24 50 27,50 Mk.
Roggenmehl e. 0 und 1 17, 69- 19, 69 el.
Gerſte inl. letche 180,00-136, 00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Wahn 187,00 153,00 k. S. rufſ. freiWagen leichte 114, 90- 120, 09 Mark.
Weigenklete ges net extl. Sack ab Mühle 10 25

bis 11, P Mk. 56. fein netro ezkl. Sack ab Mühle 10,25 bis
11,50 Mk.

Produktenbörſe in Leipzig
am 21. Juni.Weizen matt. e Brau e

inländiſ. 195— 201 bz. B. gerſt., hie n

Argenti. u e Notiz vruſſtſcher 209214 e.a r B. feinſte über Notiz
Mahl u. e 118 bieRoggen ruhig v 154 bz. B.inländiſ. 144 180 v. B. Hafer ruhig

n ſnländiſ. 159 166 b. B.
ausländ. S. feinſter über Notig.

Mehlpreiſe in Leipzig am 21. Juni. (Mit
teilung der Müller und Mehlhändker von Leipzig und
Umgebung.) Weizenmehl Nr. 00 29,00 Mark. Roggen
mehl Nr. 01 22,00 Mk. per 100 Kg.

Reklameteil.
Die Sommerhitze bringt große Gefahr für alle mit

Milch ernährten Säuglinge; es treten Darmkrankheiten
und Brechdurchfälle in erſchreckender Weiſe auf. Wer ſeinen
Liebling dieſer großen Gefahr nicht ausſetzen will, beugevor und verabfolge dem Kinde eine gleichbleibende, die

Verdauung nicht ſtörende Nahrung. Die beſte Gewähr
bietet hierin das ſeit Jahren altbewährte Neſtle ſche
Kindermehl, weil dasſelbe nur mit Waſſer zubereitet
zu werden braucht.

h



Nfratihe Sitnmee hen
abends 6 Uhr.

Tagesordnung1. Beſchlußfaſſung über die Gultigkeit der

Stadtverordneten Wahlen.
2. Anſchaffung einer Schreibmaſchine für

das Nahrungsmittel-Unterſuchungsamt.
Merſeburg, den 20. Juni 1910.
Der Etaotverg a ntren Sorſterer

Kinderfeſt 1910.
Die Intereſſenten werden dringend

ebeten, doch tunlichſt dafür zu ſorgen
aß der Aufban der Zelte und Buden

in dieſem Jahre ſchon bis Freitag den
24. Jnni, abends, bewirkt iſt.

Die Kinderſekkommiſſton.

Eine Stube mit 2 Kammern iſt an
einzelne Leute zu vermieten und 1. Juli
zu beziehen Hüterſtr. G.

Freundliche Wohnung an kleine Famtlie
zum 1. Juli od. ſpäter zu vermieten

Chriſtignenſtr. 6.
Friedrichſtraße 22

iſt die Parterre Wohnung, beſtehend aus
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
zu vermieten. Zu erfragen

K. Zwanziger, Annenſtr. 6.
Etage 6 ZimmerWohnung, Küche, Badeeinr chtung,

Zubehör, zum 1. Oktober d. J zu vermieten.
Beſichtigung 190— 12 Uhr vormittags.

BSotthardtkraße 42, part.
Die Flage 2 Stuben, 2 Kammern,
große Küche und Zubehör, iſt zu vermieten
und 1. oder 15. Juli zu beziehen

Oelgrube 5, 2 Tr
In Sqhtopan Nr. 27 ſt eine her ſchaſt

liche Wohnung, desgleichen eine kleinere
Wohnung an ruhige Leute zu vermieten
und 1. Juli oder 1. Oktober zu beziehen

NMCCEA II
Beste, billigste u. wetterheständigste Mauer.

Jm Jahre 1909 über 3000 qm in Merſeburg und Umgegend

ausgeführt. GA. Böttecher, Baugeschaft,
Merseburg

Prima
bilgganfin- In

Gerſtenſchrot,
Torfſtren

offeriert billigſt

beſteVayriſſhe Zugochſen,

Kühe und Kalben
beſte hochtragende und friſchmelkende

Von Donnerstag den 23. d, M. ab
ſtehen in ſelten großer Auswahl

(verſchiedener Raſſen) bei uns zum Verkauf.

uns Furuiel E.
VWeissenfels a. S. Telephon 57.

Oalter Oestraum,
Halleſche Straße 12.

Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer

J Sunnen e

DirHagchaser
R

UBER R

S

ar

I r

3 Stück Wweisse Türen
ſind ſehr billig zu verkaufen

Gotthardtſtraße
Elucke mit el Jungen
8 Kaninchen, 9 Sportwagen
u verkaufen Friedrichſtrake 3, I.
Gobraucnt. Kinderwagen
billig zu verkaufen Annenktr 11, part.

L Etage in veſſerem Hauſe. S St,
gr. Kamm (Jnnenkl), Küche

und Zubehör zum 1. Oktober zu vermieten
Zu erfragen Burgkraße 19 im Laden.

0. 190 r ſchönes Wieſenſen
von der Wieſe weg zu verkaufen

Juharniskraße I.
Anſt. kinderl. Leute ſuchen 1. Oktober

Parterre-St, K. u. K. Gefl. Offerten erb
unter M M an die Exped. d. Bl ſteht zum Verkauf

Ein Schlachteſchwein
Annenſtr. 23

Zum 1. Ottober Wohnung geſucht (eine
Stube, 2 Kammern, Küche und Stallung
für Schweine) in Merſeburg oder in der

S Nähe eines u verrer h rer hBrieſträger a D.Artern a. Unſtr.

GO0900 Mark
auf ſichere D. Hypothet innerhalb der Btand

kaſſe von pünktlichem Zinszahler nach
Weißenfels per ſofort geſucht. Gefl. T
gebbte an das Büro Weißenfels a
Markt 6, I erbeten.

M
habe für dortige Grundſtücke geteilt auf
erſte Hypothek bis 60 90 des Taxwertes
und lange Zeit unkündbar auszuleihen und
erbitte bezgl. Aufträge

Otto Heinrichs, Vanfgeſchäſt,
Magreburg

Wer Geld braucht
auf Sparkaſſenbücher,

Teſtamente,
Policen,
Iypotheken,
Mödel uſw.

beſch. gegen bequeme Ratenrückzahlg-

u (om. H. R. len

Eine Zuchtſan
mit 8 Stück Ferkeln zu verkaufen

Kötzschen Nr. 42
Vine nenmilchende Kuh

zu verkanfen Atzendorf 19.
5 Zir. grüne Nüsse, 20 Zir.
Stachel- u. Johannisbeeren
zu kaufen geſucht. Offerten unter Z. A anS, die Exved d. Bl erbeten

Reiſekörbe!
4,25, 5,30, 620, 7,40, 850 uſw.Otto üiler, Fohannisſtr. 16.

Ab Juli Weißenkfelſer Str. 21
ff. Sauerkohl,

ff. ſaure Gurken,
hochfein im Geſchwack,

ff. neue ſanure Gurken
Emil Weicling her Breite Str. 19.

Saure Gurken
hochfein im Geſchmack a Stück 6 u. 8 Pfg

empfiehlt

Walther Bergmanm,
Gr ß Koffe Röſterei.

Darl Mhner er

Neue saure Gurken
Heue Voll-Heringe,

ſeus Hatſos- Heringe

Neue Sommer-Malta Kartoffeln

empſteht Hgr Raueh,

von Günther
Hanßuer,
Chemnitz

in Tauſenden vor
Haushaltungen

beliebt und un
J entbehrlich ge

See worden.e in Merteburg bef
Heto Albert Vron Aug. Berges

Htto las e Daxl Bekar deSastar wunee
Reodor Fnne Reh. Selmar

Carl Hennſeke-
Fr. Franz Herrfſurth.
Banard Kärmmerevw-

Wilhelm Kötteritesen,
Gustav Köppe. Carl KumelsHlaxriſe L.otzing-

Sauwl Näther WVachf-
mgann, Theodor Sieber,

Alfred Staake. Carl Selhmmitds,
I. Sehu mann Ad. Sehä gerRobert Sehulae-
Klehard Sechurig. Erite Behse
ar Bauelk. Ofto Teiehmanm

Glustav Trax dorf
Frledertkeverw. Vogel.

Bunetl Wolf. Anton Welnel,
Hermann Wengel.,

r mit GClefant',

hält ſtets vorrätig und empfiehlt billig
Verlag

e

Zu

ehe Gr

e e4 aVangst
iſt das am ſicherſten wirkende Jdealmittel
gegen Flöhe, Wanzen.

S.Kopf
a Fl. 50 Pfg nur echt beiHermann Emanuel
Gotthardt-Drogerie. Teleph. 268

Für Kinder
iſt die beſte Kinderſeife da äußerſt mils
nd wohltuend für die empfindlichſte Haukt

Bergmanns ButtermilchSeiſe
von Verg mann K Co., Radebenl.

a St. 30 Pf. bei Fuhrmann, An guß
Verger, Reinh. Rirtze

T J vbeſte Qualitäten. enorme Bee

Ewielwarenhaus
Wilhelm Könhler,

Gotthardtſtr. 5

S

Mahre MWunderkinder
erzielt man mit

Carl Koohs Mährzwieback,

denn derselbe ist sehr wohl
sohrmneclkened, besitzt höch-
sten Nährwert, befördertAſe Körperzunahme, stärkKs
den Knoehenbau, verhſm-
dert de Kinderkrauk-Reiten als Rachitis, Skrophulose
ete., da er die Bestandteils einer

guten Kubmilch mit den der Matter-
milch eigenen Nährsalzen und Phos-
phaten vereint. Zu haben in Tüten
und Paketen a 10, 20, 30 u. 60 Pf.
in den duveh Plakate Kennt-
Hehen Verkaufesstel len.

Wegen Vmban meines Ladens

ung Verkauf des gesamten Warenlagers,
beginnend am I. unt. e.

Die Preise sind erheblich herabgesetzt und es bietet sich infolgedessen eine selten günmnstige
Kauf gelegenheit zur Besehaffung aller Art

W leibwäsche, Tischwäsche, Bbettwäsche, Küchenwäsche, Gardinen, Ianten
Oberhemden, 8tep ppdecker, ßadesaehen etc.

Hersehure,
l. ſüttersirasse. H. C Weddy-Pönicke.

T Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag oon Th. Rößner, Merſeburg.
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Mein Steckenpferd
Text on Robert Figdor-

KRheinländer. S Musik v. C. Alkredy.

e 22 S S e nEr e1. Die e ſiert e den n e An re hat die Schwarzengern, die Ei- ne will ihn
2. Die Ei-ne, die denkt Tag und Nacht an Hü-te und Toi let tenpracht, an gro-sse Rei- sen
3. Die Ei-nen duf-ten von Par-füm, mag es noch so auf- dringlich sein und Je- der riecht schon

e e e ee ei e S e reSee S S e e z

2 e e7 S e S e

S S e S zS S JWe eS r e 8S S n e e tT Sglatt ra-sirt, die And'- re gern das Bart-haar spürt; die Ei- neschwärmt für vor les Haar die
s ganze Jahr an Sekt und Au-stern, Ca vi ar die Andre wil] 'ner Ca- va -lier und
das O- deur im wei- ten Krei se rings um her die Anderv schmin-Ken das Gesicht und

e

S

e e eAndre vwil) die Glatzen gar, die e
Ross und Wa gen vor der Tür, wenn möglie
pu-dern sich drei Finger dicht, die Wange

S
S S u e nliebt die Männer gross, dio And'- re liebt die Kleinen blos So

nen Vie-rer- zug und recht viel Geld und recht vielschmuckSo

d dis Au- e wie Ge mäl-de oft zuschaun. Deno

e Se 2



REFRAIN

re d ausdruc kme

5 e S ewie man auch die Welt durchquert s hat Je- de doch ihr Stecken pferd. Mein Stek- Ken-pferd das
wird s6 vie ler lei be-gehrt und Je- de hat ihr Stecken pferd. Mein Stek- ken-pferd ist
Miu- gendschönheit ist be-gehrt von je der Frau als Stecken- pferd. Ieh hab' ein Stecken

9 e Sc e e e e ee

e erit. ce e e

c c c e
e e Se

e s h vmüss e sein ein Mann nicht gar zu gross nicht Kleinauch nicht zu dünn and nieht 2u dieck, recht
blos ein Mamn, der, was ich brauch mir bie- ten kann, der je denWunschden ich begehrt. im

pferd gar fein, das Wun-der-bareste für den Teint, be- kannt ist dies als Stek-kenpferd- Li-

S e e hSe e e e e eS e ekempo F. JS zS S W e 2 2 F S eS Ft F S

S S S Se e e mee ee k F e ee

e le und fesch und chick, ob blond, ob schwarz, das ist mir gleich, das Haar nicht skrup-pig
Vor hin ein mir schon ge-währt, ein Vie-rer- zug nicht nötig tut ein Au to ist ja
Henmilehsei fe. und be-gehrt von al- len Mit Seln auf der Welt nur sie die Schönheit

e. e e ie c Jre e 2 e e t eD. La t 7 m W2 e S Se S ee e e ee e Sc t c
4 xSee S iS e S Sa e e e lJ eund recht weich, wenn er nur recht gut küs sen kann, dann wünsch ieh mir s0 ei- nen Mann.

g'rad s0 Sut, denn iehbrauchgar meht all zu iel, wenn er nur gibt, das was ich will.
wohl er hält, dies Ha -bri-Lat ist mein Pläsir, drum, wer michliebt derkauf'es mir.
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e
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eder ſſenbeh ſagen dlechenpferd mens je

techenpferd-

Seifevon Bergmann Co. RADEBSEUL.
denn nur diese erzeugt ein zartes reines Gesicht,
Russehen, weiße sammetweiche Haut, blendendschönen Teint und beseitigt

a Stdck 50 Pfg. in denSommersprossen sowie alle Hautunreinigkeiten,
Apotheken, Drogerien und Parfamerien.

rosiges jugendfrisches

iLHESM GEVE, G. HOFB C D“CKERE,
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